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stehendes Heer mit zwei - eventuell sogar drei¬
jähriger Dienstzeit geworden und führt der Wehrmacht
Oesterreich - Ungarns mehr als 100 vollwerthige Bataillone
( diesseits der Leitha allein ) und 36 Reiter - Eskadronen zu .
Auch die Landwehr - Divisionen und Landwehr - Brigaden
werden nun in den Ländern diesseits der Leitha schon im
Frieden bestehen ; so sind wir allmählich um eine neue
Armee reicher geworden . Die Landwehr ist Linie , der
Landsturm übernimmt die Rolle der endgültig ausgebanten
Landwehr !

werden . Das war nur zu erreichen , wenn man den Nahmen ,
den die Cadrcs der Landwehr barstellten , immer mehr ver¬
dichtete , sodaß die Ausfüllung im Mobilisirungsfalle geringere
Schwierigkeiten böte ; wenn man ferner für eine intensivere
Ausbildung der direkt zur Landwehr ausgehobcnen Mann¬

schaft vorsorgte und sie über den Werth von flüchtig aus¬
gebildeten Miliz - Truppen erhob .

In dieser Richtung ist stetig und zielbewußt gearbeitet
worden . Man sorgte zunächst dafür , daß der Stamm an
Berufs - Offizieren bei den Landwehr - Cadres so weit vermehrt
wurde , daß bei einer Mobilisirung jede Landwehr -

Compagnie von einem Berufs - Offizier kommandirt werden
kann und womöglich noch einen Berufs - Offizier im Stande
führt . Die Bataillons - Kommandanten sowie die Komman¬
danten der seit einigen Jahren schon im Frieden her -

gestellten Landwehr - Jufanterie - Rcgimenter sind vorhanden ;
der Stand an Unteroffizieren und präsent dienender

Mannschaft wurde derart erhöht , daß jede Feld - Compagnie schon
im Frieden einen Cadre aufgestellt hat . In Ungarn arbeitete
man in jeder dieser Hinsichten rascher und energischer .
Das ist sehr begreiflich , wenn man bedenkt , daß die königl .
ungarische und die kroatisch - slawonische Landwehr einen aus -

gesprochen - nationalen Charakter haben , daß sie sehr zum
Nachtheil der nothwendigen Armee - Einheit in magyarischer
beziehungsweise kroatischer Sprache kommandirt werden und

deshalb der ungarischen respektive kroatischen Nation jedes
Geld - Opfers würdig erscheinen . Dort sind schon im Frieden
die Landwehr - Brigaden und - Divisionen aufgestellt (während
in Cisleithanien nur bei jedem Corps - Kommando ein
sogenannter „ Landwehr - Brigadier " besteht ) ; dort ist auch
jetzt bereits die zweijährige Dienstzeit für die direkt zur
Landwehr asscntirte Mannschaft eingeführt und dadurch die

Erhöhung des Cadrcs so weit ermöglicht worden , daß die

uugarische Landwehr ein eigenes , stattliches stehendes
Heer repräscntirt . Auch die zehn bulgarischen Landwehr -

Hnsaren - Ncgimcnter sind schon im Frieden auf ziemlich hohem
Stande und in Landwehr - Kavallerie - Brigadeu eingetheilt ,
während in den Ländern diesseits der Leitha die Landwehr -
Reiterei längere Zeit nur auf dem Papiere bestand und erst
vor einigen Jahren in sechs en cadre vorhandenen Regi¬
mentern ( drei Dragoner - , drei Ulanen - Regimcntcr ) that -

sächlich ausgestellt worden ist .
Die neue österreichische Landwehr - Vorlage will nun

unsere Landwehr - Truppen auf dieselbe organisatorische und

militärische Stufe bringen , welche die ungarische Schwester -

Landwehr bereits erreicht hat . Durch die Schasfung des

Landsturms , welcher seine Mannschaft , soweit sie mili¬

tärisch geschult ist , zur Ergänzung der Linien - und Land -

wehr - Trnppen beistellen , aber auch selbständige Auszug - und
Territorial - Bataillone aufstcllcn wird , ist die Landwehr
vollkommen von jenen Aufgaben entlastet , welche sie nach
ihrer ursprünglichen Bcstimmnng im Rücken der Armee als

Etappen - , Ersatz - und Besatzungs - Truppe zu verrichten hatte .
Sie ist zur

' vollkümmcncu operirenden Feld - Truppe ge¬
worden und hat als solche auch bereits mit sichtbarem , von
allen ausländischen Autoritäten anerkanntem Erfolge bei
den lctztjährigen großen Manövcrn mitgewirkt . Man for -

mirte bei denselben ans Landwehr - Regimentern eigene
Infanterie - Truppen - Divisionen , welche den operirenden
Armeecorps einverleibt und in derselben Weise verwendet
wurden wie die Divisionen des stehenden Heeres . Sie
nnmerireu sogar gemeinsam mit den normalen Armee -

Divisionen , und das sagt formell schon , daß sie ziffermäßig
und qualitativ gleich bewerthet werden .

Um so nothwendigcr ist die Vertiefung der Ausbildung
dieser Landwehr - Truppen . Wie wohlgefällig auch das Auge
des fremdländischen Offiziers und Berichterstatters auf unserem
Landwehr - Soldaten ruhen mochte , so ganz ebenbürtig ist er
noch immer nicht dem Soldaten des genieinsamen Heeres .
Und jetzt erst soll er es werden , luciui in dem cislcithanischen
Ländergcbiete die Präscnzzeit der Landwehr - Rekruten ebenso
wie in Ungarn auf zwei Jahre erhöht , die Unteroffiziere
noch für ein drittes Jahr verpflichtet werden . Außerdem
wird die Anomalie fallen , daß die Verwendung der Land -
wehr - Truppcn außerhalb ihres Staatsgebietes erst einer be¬
sonderen parlamentarischen Genehmigung bedarf ; mußte doch
bei den jüngsten ungarischen Kaisermanövern von der Ver¬
wendung der k . k . ( cisleith .) Landwehr - Brigaden abgesehen
werden , weil sie gesetzlich kein Recht hatten , ungarischen
Boden zu betreten ! ! Und so etwas ist möglich in zwei
Staaten mit einem gemeinsamen Staaisoberhaupte , gemein¬
samen Heere unb gemeinsamer Vergangenheit ! Die Ab¬
lehnenden waren natürlich die magyarischen Chauvinisten ,
denen der österreichische Landwehrmann ein Bild des
Schreckens zu sein schien .

Wird die Landwehr - Novelle Thatsache ( und das scheint
sie bei der Konnivenz aller Parteien in militärischen Fragen
werden zu wollen ) , so hat unsere „ Landwehr " als solche
eigentlich ihre Existenz abgeschlossen . Sie ist ein zweites
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II .
□ Wie » , 19 . Oktober .

- Schon beschäftigen sich Wähler - und Volksversammlungen
tingclcgenllich mit der Wahlreformvorlage , welche Graf
Ta affe dem vollständig nberrumpcltcu Parlamente über¬

geben hat . Die Sozialdemokraten jubeln und lobpreisen
zum ersten Male den Ministerpräsidenten , der ihnen eine so

I kostbare „ Abschlagszahlung " auf ihre weiteren , beit gründ¬
lichen Umsturz der Verfassung anstrebcnden Forderungen
gewährt , hat ; sie schwören gleichzeitig völlige Vernichtung
und Zersprengung der Deutschliberalen , welche den Werth
dieser Abschlagszahlung nicht erkennen und die geplante
Wahlreform mit allen Mitteln bekämpfen wollen . In den
liberalen Versammlungen prägt sich eine vollkommene

Konsternation über die neue , schwere Verwirrung
ans , welche mit dieser Vorlage in unser ganzes
oolitisches Leben getragen worden ist . Das ganze liberale ,
deutsche Bürgerthum würde ja , wenn diese Wahlreform
Gesetzeskraft erlangen sollte , mundtodt gemacht , die ganze
Parteiengruppirung im Abgcordnetenhause über den Haufen
geivorfcn und zwar durchaus nicht zu Gunsten jener konser¬
vativen , staatserhaltenden Parteien , mit denen das gegen¬
wärtige Kabinett vorgiebt , regieren zu wollen .

Eine gewisse Wcchselbcziehung ist übrigens nicht zu ver¬
kennen zwischen der Wahlreformvorlage und der Landwehr -

i Novelle . Wenn diese von dem Volke vermehrte Opfer fordert ,
I so ist dagegen das Wahlrecht in der neuen Vorlage so

nachdrücklich und allgemein an die Erfüllung der Wehr¬
pflicht , an die Ableistungches Präsenzdienstes , die Eriverbung
der Kriegsmedaille u . s . w . geknüpft , daß der wehrpflichtige
Staatsbürger auch zu einem wahlberechtigten wird . Die
Bedeutung der Landwehr - Novelle wird vor der Hand
beinahe noch zu wenig erkannt . Sie will ja nichts
Geringeres als die zweijährige , ja eventuell drei¬

jährige Präsenz - Dienstzeit für die unmittelbar

zur Landwehr eingereihte Mannschaft einführcn und
rückt dadurch unsere ganze Landwehr in die erste Linie ,
stellt sie beinahe ans die Stufe des stehenden Heeres .
Diesem war die österreichische und die ungarische Landwehr

: allerdings schon von Haus aus nahe verwandt , da sie nicht
(wie z . B . in Deutschland ) bloß eine aus gedienten Leuten

zusammengesetzte Kriegs - Reserve bedeutete , sondern auch ihre
eigenen Rekruten assentirte und schon im Frieden in stetig
verstärkten Cadrcs bestand . Die Präsenz - Dienstzeit bei
diesen Cadrcs schwankte zwischen acht Wochen und einem
Jahr oder 14 Monaten ; die länger als acht Wochen
Dienenden waren zunächst freiwillig sich Meldende . Nun

i aber wird die zweijährige Dienstzeit für alle ( nach Fest¬
stellung des Heeres - Kontiugents ) zur Landwehr direkt ein -

getheilten Wehrpflichtigen eingeführt , und sie kann noch um
ein Jahr verlängert werden für Jene , welche zu Untcr -

i Offizieren auserwählt sind , wofür allerdings besondere Ver¬

günstigungen durch Entfall von Waffeuübung , ja auch durch
den Wegfall zweier voller Jahre nicht - aktiver Landwehr -

- Dienstzeit gewährt werden . Die der Landwehr - Novelle bei -
■ gegebene Begründung läßt gar keinen Zweifel an der
; eigentlichen Bedeutung der Vorlage zu . Die Armee Oester -

s reich - Ungarns hat zwar seit dem Jahre 1867 unermüdlich
I ihrer Entfaltung und Vervollkommmiug gearbeitet , aber

r ste konnte bei der Unzulänglichkeit der finanziellen Mittel

; in dem Wetteifer der rivalisirenden Großmächte bei der

l ziffermüßigen Vermehrung , ja Vervielfältigung ihrer Heere
s nicht bestehen . Wir konnten nicht wie Rußland , Frankreich
l und Dentschland jährlich neue Bataillone kreiren , groß -
'

artige Neuformationen schaffen ; wir mußten uns auf das
■ Nothwendigste dessen beschränken , was die neue Zeit forderte ,

i
und auch das war ja noch genug , um kolossale Mittel

i vM Staate für die Armee - Zwecke festzulegen ,

l Gceichwohl ist die Heeresleitung nicht müßig geblieben , um

; die operirende Armee Oesterreich - Uiigarns stetig in ihrem
Stande zu erhöhen . Am meisten kam ihr dabei jene

= Organisation unserer Landwehren , der k . k . ( cisleithanischen
s ° der spezifisch - österreichischen ) und der kgl . ungarischen , zu
k Hülfe , welche deren große Eittwickelungsfähigkeit verbürgte .

Dadurch , daß ungefähr 200 Landwehr - Bataillone und

E 16 Landwehr - Reiter - Regimenter schon im Frieden en cadre
kVorhanden waren , gewann die Armee im Felde ebenso viele

Vnd ( die Ergänzungstruppen hinzugerechnet ) noch mehr
Bataillone und Regimenter . Die Tendenz der maßgebenden
Faktoren ging nun konsequent dahin , diese zahlreichen Land -

wchrtruppen ihrem Wesen , ihrer Organisation und Lcistungs -
mhigkcit nach immer mehr bett Linientruppen zu nähern ,

^ ie müßten aufhören , Truppen zweiter Güte — nur aus -

Mlfswcise zu gebrauchen — zu sein ; sie müßten in bie
nste Linie vorgeschoben , der „ Armee im Felde " angegliedert

politische Toges - Rundschau .

— Der „ Reichs - Anzeiger " bringt , wie an anderer Stelle
berichtet , die amtliche Miltheiliing , daß der General
v . Kaltcnborn - Stachau auf seinen Antrag von dem Amt als
Kriegsminister entbunden und der General d . Jnf . z . D .
Bronsart v . Schellendorff zum Kriegsminister ernannt ist . So
bekannt es auch war , daß über kurz oder lang ein Wechsel
im Kriegsministerium bevorstand , kommt die amtliche Mcl -

duug jetzt doch etwas überraschend . Herr v . Kaltenborn

hatte der „ Voss . Zig .
" zufolge am Dienstag dem Kaiser in

Hubertusstock von Neuem fein Abschiedsgesuch überreicht .
Das erste Entlassuugsgesuch , das er unmittelbar vor den

diesjährigen großen Mauövern in Elsaß - Lothriugcn und
Snddcutscbland einreichte , wurde damals vom Kaiser ab¬
gelehnt . General v . Kaltenborn übernahm 1891 als Nach¬
folger des Generals Verdi ; du Vcrnois das Kriegsministerinm .
Militärisch mar er in bester Weise angeschrieben ; vor Allem

hatte er sich als Chef des Generalstabes des Gardccorps ,
als - Kommandeur der 2 . Gardc - Jnfanterie - Brigade und der
2 . Gardc - Jnfanterie - Dipiston einen guten militärischen
Namen erworben . Aber im Reichstag scheiterten seine
Kräfte . Er verstand ;<ß dort nicht , die erforderliche
Fühlung unb das nothmendige Ansehen zu gewinnen ,
welche bie unbedingte Voraussetzung des parlamentarischen
Erfolges sind und welche seinen beiden Vorgängern ,
Bronsart v . Schellendorff und v . Kameke , in den schwersten
Kümpfen eine so ausgezeichnete Stellung verschafft und eine
so nützliche Thätigkeit für die Interessen des Heeres und
damit des Vaterlandes ermöglicht hatten . General v . Kalten¬
born hatte im Reichstag wiederholt das Unglück , daß er da ,
wo er versöhnen und auSglcichen wollte , mit seinen Reden

gerade die entgegengesetzte Wirkung erzielte . Das traf
namentlich bei den beiden Interpellationen wegen der Schieß -

Instruktionen der Wachtposten und wegen der diesjährigen
Herbstmanöver zu . Die Stimmung des Reichstags war
schließlich ihm gegenüber eine so wenig günstige geworden ,
daß der Reichskanzler GrafCaprivi infolge mehrseitiger ihm
vorgetragener dringender Wünsche aus parlamentarischen
Kreisen sich genölhigt sah , selbst alle Einzelheiten der im

Kriegsministerium mit außerordentlicher Sorgfalt und größter
Sachkenntniß ausgearbeiteten Militärvorlage im Reichstag
lersönlich zu vertreten , um nicht das Zustaitdekommen des

zanzen Werkes aufs Aeußerste zu gefährden . Zum Nach¬
folger des Generals v . Kaltenborn ist der General der

Infanterie z . D . Walther Bronsart v . Schellendorff er¬
nannt worden . Die Berufung dieses ausgezeichiteten Offi¬
ziers ^ zmn Leiter der Heeresverwaltung beweist am besten ,
wie sehr sein vorzeitiger Abschied aus dem Heere im Januar
d . I . beklagt und empfunden worden ist .

General v . Bronsart ist der jüngere Bruder des 1891 ver¬
storbenen früher, , Kriegsmiuisters , der als Nachfolger v . Kaniekes
von 1883 — 1888 mit großem Erfolg die preußische Heeresverwaltung
geleitet hatte . Er hat sich in den drei Feldzügen als Generalstabr -
offizier ganz hervorragend bewährt , sowohl bei der Erstürmung der
Düppeler Schanzen wie in der Schlacht bei Königgrätz und als
Ches des Stabes des 9 . Corps im französischen Kriege . Im Frieden
hat er sich dann besondere Verdienste als Chef des Stabes des
württembergischeu Corps und als Führerder mecklenburgischen Brigade
erworben . Als Nachfolger des Grafen Wartensleben wurde er mit
noch nicht 37 Dienstjahrcn kommandircnder General des 3 . Armee¬
corps im Sommer 1888 , und er vertauschte dieses Corps mit dem
10 . in Hannover , als dieses durch die Ernennung Caprivis zum
Reichskanzler frei wurde . In Hannover hatte er das Unglück , daß
seine Gattin lange Zeit schwer krank war . Die Sorge um ihr Wohl
und die Nothwendigkeit , Monate lang fern von Hannover , dem Sitz
seines Corpskommandos , zu leben , legten ihm anfangs
dieses Jahres den Entschluß nahe , seinen Abschied zu nehmen .
Der Kaiser hat damals nur sehr ungern diesem Wmischc
entsprochen ; er that es nur , indem er die Hoffnung aus¬
sprach , den verdienten General untern belfern persönlichen Verhält¬
nissen für das Heer wiederzugewinnen . Er befahl deshalb , den
General in der AneiennitätSliste weiterzusühren , und zeichnete ihn
ferner dadurch aus , daß er ihn ä la suite des Mecklenburgischen
Grenadierregiments Nr . 89 stellte , das er vom 1 . Juni 1875 dis
zum 13 . Mai 1879 geführt hatte . Jetzt , wo die Gemahlin des
Generals mieberfjerge,

"
teilt ist , hat der Kaiser von Neuem seine Dienste

beansprucht , indem er ihn an die Spitze der Heeresverwaltung ge¬
stellt hat . General v . Bronsart ist allerdings ans diefem Ver¬
waltungsgebiet Neuling ; er hat in jungem Jahren nie ein Kommando
zum Kriegsministerinm gehabt . Aber ihm geht der Ruf voraus ,
daß er stets sich als einer unserer tüchtigsten , sachkundigsten und
fleißigsten Offiziere und Generäle bewiesen , daß er einen reichen
Schatz von Erfahrungen im Kriege wie im Frieden erworben hat ,
daß er vor Allem sich jederzeit durch vornehme Gesinnung , sachliches
Urtheil und feinen Takt ansgyeichnet hat .
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— In der Presse werden jetzt abfällige Urthcile über

eine Tabakfabrikatsteucr ausgegraben , welche in den

Tabaksteuervrrhandlungen der siebziger Jahre in amtlichen

Aktenstücken und ReichstaMreden ausgesprochen sind . Es

ist selbstverständlich , daß sich keine Partei in derartigen

Zweckmäßigkeilsfragen durch eine Stellungnahme gebunden

erachten wird , welche ihr unter ganz andern Verhältnissen

por anderthalb Jahrzehnten angebracht erschien . Außerdem
aber können jene Aussprüche in der heutigen Lage über¬

haupt nicht als beweiskräftig erachtet werden . Daß die Be¬

gründung des Tabakmonopols die Tabakfabrikatsteucr als

unbrauchbar darstellcn mußte , bedarf nicht erst der Er¬

wähnung . Der Verfasser dieser Begründung ging von der

Annahme aus , daß die Tabakfabrikatsteucr ebenso wohl wie

das Monopol die deutsche Tabakindustrie in ihrer eigen «

thümlichen weitverzweigten Entwickelung vernichten würde ,

und von dieser Annahme aus war cs dann freilich leicht ,

die Vortheile des Monopols aufs Ucbcrzcugendste darzulegen .

Mit mindestens demselben Rechte aber , mit welchem man

heute die Begründung zu der seiner Zeit mit so ungeheurer

Mehrheit abgelchnten Bionopolvorlage als Autorität anruft ,

könnte man die Fclsersche Denkschrift über die

Einführung einer Tabakfabrikatsteucr aus den Bc -

richten der Tabakscnquete - Kommission von 1878

wieder hcrvorholen , in welcher die Ausführbarkeit
und die Vorzüge einer solchen Stenerart ebenfalls im

glänzendsten Lichte geschildert werden . Der Reichstag hat
in jenen Zeiten weder für das Monopol noch für die

Fabrikatsteuer Sympathie gehabt , und cs ist richtig , daß die

Uleisten Redner die letztere als ebenso verderblich dar¬

gestellt haben , wie das erstere . Seitens der Regierung ist
man ihnen darin nicht cntgegcngeireten , weil man eben

auf das Monopol lossteuern wollte , und so ist cs damals

zu einer eiugehendcn und ernsten Erörterung der Frage , ob

den Befürchtnugerr , welche mau aus der Fabrikatsteuer für
die deutsche Tabakiudustrie , namentlich für die kleineren

Betriebe herleitete , nicht durch eine zweckmäßige Gestaltung
des Gesetzes vorzubeugen sei , garnicht gekommen . Der

Reichstag seinerseits hatte zu einer derartigen Erörterung
keine Veranlassung , weil er dasjenige , was er als finanzielles
Bedürfniß anerkannte , durch eine schärfere Anziehung der

Rohtabaksteuer erreichen zu können überzeugt war . Heute

ist die Lage eine vollständig andere . Wir stehen vor der

Rothweudigkeit , einen großen und dauernden Mehrbedarf
des Reiches decken zu müssen . Findet sich bei gewissen¬
hafter Umschau , daß diese Aufgabe nicht ohne eine weitere

Inanspruchnahme des Tabaks erfüllt werden kann , und muß
man sich bei sachverständiger Prüfung sagen , daß eine

» eitere Ausbildung der Rohmatcrialsteucr ans Rücksicht ans
den deutschen Tabakbau schlechterdings unmöglich ist , so
wird man eben wohl ober übel in der Lage sein , zu unter¬

suchen , ob eine gangbare Form der Fabrikatsteuer zu finden
ist , und die Anschauungen der siebziger Jahre können dabei

kein Hindcrniß sein .

— Die Wahlreform - Vorlage in Oesterreich regt noch

immer die Eemüther in außerordentlichem Maße auf . Der

Klub der schwer bedrohten vereinigten deutschen Linken be¬

schloß einstimmig folgende Erklärung : „ Die vereinigte deutsche
Linke erblickt in dem Wahlreform - Entwnrfc der Regierung
eine schwere Bedrohung des politischen Besitzstandes des

Bürger - nnb Bauernstandes im Allgemeinen und jenes des

deutschen Volkes insbesondere . Sie ist bereit , an einer all¬

gemeinen Wahlreform mit Erweiterung des Stimmrechtes
Überhaupt mitzuwirkcn , welche zugleich bei entsprechender
Vermehrung dcr Zahl der Abgeordneten den berechtigten
Interessen des städtischen und ländlichen Mittelstandes aus¬

reichende Bürgschaften bietet ; die Partei muß aber schon
heute ihre Entrüstung über das Vorgehen der Regierung
ausfprcchcn , welche vor wenigen Monaten in ihrem Pro¬

gramm ihr Wort gab , „ Veründeruugcu nationalen Besitz¬
standes hintcmzuhallen

"
, und nunmehr eine solche , alle

nationalen und staatlichen Verhältnisse umwälzende Wahl¬
reform vorlegt , ohne , wie es bei derNatur des Gegenstandes und

nach dem Beispiel der Geschichte derWahlrcformen in anderen

Ländern die parlamentarische Sitte und die politische Pflicht

geboten hätten , die Stimmen der parlamentarischen Parteien
und der berufenen Volkskreise gehört zu habend —

Die parlamentarische Krise ist andauernd . Der Präsident
des Abgeordnetenhauses , Baron Chlumeky , begab sich an

das kaiserliche Hoflager nach Budapest . In offiziellen
Kreisen wird behauptet , die Audienz sei die übliche bei

Beginn der Reichsrathstagung ; in parlamentarischen Kreisen

wird derselben symptomatische Bedeutung beigelegt . — Die

Majorität ist übrigens jetzt einig in der Ablehnung der

Wahlreform . Der Hohenwarcklub beschloß ^ nämlich ein¬

stimmig folgende Erklärung : „ Der Klub ist zwar bereit ,

zur gedachten Ausbildung des aktiven Wahlrechtes unter

Wahrung seiner autonomistischen Prinzipien die Hand zu
bieten , muß jedoch die Regierungsvorlage in ihrer gegen¬

wärtigen Fassung im Interesse des Reiches und der Länder

als unannchmbar erklären .
" Die drei großen Klubs :

Linke , Hoheuwartklnb und Polenklub , haben ihre Beschlüsse
ausgctausckst .

Deutsches Ueich .
' - Aof - nnd Personal - Nachricht « « . Das österreichische

Kaiserpaar trifft in der zweiten Halste des November iiiMitticqen
ein , um den Vermählungsfeierlichketten des Herzogs Joseph mit der

Prinzessin Auguste von Bayern beizuwohnen . — Der „ Rerchs -

anzeiger
"

publizirt die Entlassung des preußischen Kriegeministers
Kaltenborn - Stachau sowie die Ernennung des Generals
B r o u s a r t v . S ch e l l c u d o r f f znm Kriegsminister .

* Kerstin , 20 . Okt . Ein eigenthümlicher Zwischenfall ereignete
sich in einer vorgestern stattgehabteu fortschrittlichen Wählerversamm -

luug des 2 . Berliner Wahlkreises . Es handelte sich nm die

Ausstellung eines Kandidaten für den bisherigen Vertreter ,
Dr . Alexander Weyer . Als solcher war in ersterLinie Rektor Vatzke
in Aussicht genommen . Bevor es aber zur Abstimmung kam , theilte
ein Vorstandsmitglied mit , der Wahlkreis Eugen R i ch t e r s
in Hagen fei durch die Haltung des Centrums gefährdet imd
ein anderer Wahlkreis für denselben nicht in Aussicht genommen .
Diese Mittheilung rief große Aufregung hervor , und die Beschluß¬
fassung über die Kandidatur wurde verschoben .

* Zollwesen . Nach dem „ B . T .
" tritt ab 1 . Januar 1894

für viele Waaren , welche nach Brasilien eingeführt werden , eine

Erhöhung des Eingangszolles nm 30 Prozent ein .
Namentlich werden davon betroffen : Wollwaaren , Konfektion ,
Eiseuwaaren , ElaS , Porzellan , Seide . Eine Zollerhöhung von
300 Prozent erfahren : Zündhölzer ; 200 Prozent : Tabak , grobes
Salz ; ganz frei gehen ein : Bamuwollwaaren , alles MaterialLnr
Errichtung von Zuckerfabriken , Eisenröhren für Gas und Wasser¬
leitungen / alle Arten elektrischer Maschinen , Destillationsapparate ,
Treibriemen sowie Material zur Errichtung von Feldbahnen .

* Lieutenant gofmeijtrr ist nach seiner Freisprechung im
Landauer Garnisonlazaretb untergebracht , wo er bis zu seiner voll¬

ständigen Genesung verbleiben soll . Zu seiner Freisprechung ver -

öffemlicht Professor Rieger , der Vorstand der psychiatrischen Klinik
in Würzburg , der Hofmeister 14 Tage lang beobachtet und bei der

Verhandlung gegen Hofmeister als Sachverständiger fnngirt hat ,
eine Erklärung gegen die Berichte , daß die Sachverständigen
Geistesstörung durch Verfolgungswahn angenommen hätten , in der
es heißt : „ Ich lege , soweit meine Person dabei in Betracht kommt ,
dagegen Verwahrung ein , daß ans einer völlig geheimen Gerichts¬
verhandlung dem Piiblikum eine Millheilung gemacht wird , die , tote
dies ja nach Lage der Sache gar nicht anders sein kann , der Wirk¬

lichkeit sehr wenig entspricht . Ich lege vom Standpunkt meiner

Fachwissenschaft ans Werth darauf , daß in einer sirr diese Wissen¬
schaft wichtigen Angelegenheit keine falschen Darstellnngen verbrechet
werden .

" — Es bleibt darnach unaufgeklärt wie das Urtheil der

Sachverständigen gelautet hat und ans welchen Erwägungen die

Freisprechung
'
erfolgt ist . Es liegt da zweifellos allgemeines Jitter -

effe vor , daß wenigstens hierüber die Oeffentlichkeit wieder her -

gestellt wird .

Mundschan im Reiche . Nach dem „ Neichsanzeiger
" kamen

am 18 . d . M . in Hanchurg zwei Cholerasäüe , ( einer davon tödtlich )
vor , in . Stettin wurde bei 2 Todesfällen Cholera asiatica

testgestellt . In Warsow waren 7 Erkrankungen an Cholera , eine
davon tödtlich , in Stepenitz 3Erkrankungen , davon 2Todesfälle . —

Der frühere Reichstagsabgeordnete Kunert in Breslau , vierfacher
Majestätsbeleidigung und dreifacher sonstiger Beleidigung
angeklagt , mußte durch Sttaskammerbeschluß außer Vcrfolgnug ge¬
setzt werden , weil , wie die „ Poff . Zig .

" meldet , die sechsmonatige
Verjährungsfrist dioier Preßvergehen nur durch Genehmigung des

Reichstags , die aber nicht eingeholt wurde , unterbrochen werden
konnte . _____ ___________

Aus ! arrd .

* Gepcrr -kich - Rnsarn . Von offiziöser Seite werden die

an der vorgestrigen Pariser Börse verbretteten Gerüchte von einer

angeblich bevorstehenden Annexion Bosniens unb der Herzegowina

durch Oesterreich als Börsenmanöver bezeichnet .

* Rußland . Der Ezar genehmigte die Errichtung eine »
AckerbauministeriumS und dasselbe soll bereits zu Neujahr seine
Thätigkeit beginnen .

* Krlgirn . In Form einer amtlichen Darstellung der letzten
Volkszählungsergebnisse hat das belgische Mmisterimn Beeniaert
der Kammer eine recht charakteristische Bilanz überreicht . Wir er «

scheu daraus die bezeichnende Thatsache , daß von der gesammten
belgischen Bevölkerung 38 v . H ., d . h . 2,400,000 Personen weder
des Lesens noch des Schreibens mächtig sind . Am schlimmsten
steht es in Flandern , wo noch die Hälfte der Bevölkerung ohne
die geringste Schulbildung auswächst . Es giebt in Belgien nur
5000 Volksschulen , 2000 Klöster und 35,000 Mönche und Nonnen .
Die Zahlen über die nationalen Verhältnisse sind nicht günstig .
Die Vlamen , welche in der vorigen Volkszählung noch 3,1 Millionen
zählten , sind jetzt auf 2,8 Millionen zurückgegangen ; während die
französischen Wallonen von 2,2 Millionen

'
auf 2,5 Millionen ge¬

laugten . Wenn der Rückgang des vlämischen Elements fort¬
schreitet , so werden die Wallonen bei der nächsten Volkszählung die
Mehrheit haben .

* Kparrir « . Ein spanisches Kriegsschiff ist nach
Hamburg abgegangen zur Uebernahme von 10,000 Mausergewehren .
20 Kanonen wurden bereits von Barcelona nach Melilla geschickt.
Stach einem hierher gelangten Telegramm soll der Sultan von
Berberstämmen zwischen Tafilelt und dem Mlasgebirge um -

ziiigelt sein .
* Afrika . Eine airS dem Kongostaate in Brüssel eingetroffene

Depesche bestätigt den von Major . Wißmann im Juli über die
Wawembas davougetragenen Sieg , wobei 100 Sklaven befreit worden
sind . Die Walvembas waren 500 an der Zahl . — Trotz aller An¬
strengungen der französischen Negierung hat der König von Siam
den Belgier Rolin - Jonguemius , welcher sein erster Rathgeber ist ,
nicht entlassen . Dieses beweist der llmftanb , daß die Gemahlin
Roluis ynd dessen Tochter gegen Ende der Woche nach Siam ab¬
reisen werden .

Aus Kunst und § eben .

W . Kurhaus r « Ukieshade « . Donnerstag , den
19 . Oktober . I . Quartett - Soiröe der Herren : Konzertmeister Frz .
Nowak ( I . Violine ) , Th . Schäfer ( II . Violine ) , W . Sadony
( Viola ) , I . Eichhorn ( Violoncell ) und unter Mstwirkung des
Herrn Mnfjkdirektors H . Spangenberg ( Piano ) . Das
Programm brachte zunächst Beethovens Streichquartett in G - dur .
op . 18 , No . 2 , ferner drei Sätze aus der fünssätzigen Suite in
D - moll , op . 38 , No . 4 , für Violine und Pianoforte von Frz . Nie «
und schlieglich Mendelssohns Streichquartett in A -moll , op . 13 .
Bekannt sind Beethovens Quartett in G - dur und das die Soiree
beschließende Mendelssohirfche Quartett in A - moll . Neu waren
jedoch die drei Sätze der RieSschen Suite — Jntrada , Aria und
Capriccio . Sämmtliche drei Sätze muthen außerordentlich an durch
Wohlklaug und noble Melodik . Der erste Satz , Juttada genannt ,
trägt einen festlichen , theilweise auch pathetischen Charatter . Der

zweite Satz , Aria , ist ausprecheud , sehr melodisch und interessant in der
Erfindung ebenso das darauf folgende Capriccio , das außerdem in seiner
Modulation und seinen Gegensätzen sehr wirkungsvolle Effekte auf «

weist . Der Eindruck sämmtlicher drei Sätze hat in uns den Wunsch
wachgerufen , die Suite in ihrer Gesammtheit einmal zu hören .
Diese drei Sätze der Suite erfuhren durch die Herren Spaiigenberg
und Nowak eine ganz vortreffliche Wiedergabe . Herr Spangenberg
spielte den allerdings etwas zurücktreteuden , Lei Weitem nicht so
dankbar ausgestatteten Klavierpart berent und mit großem
ninsikalischcii Verstäudniß , während Herr Nvivak sich in der Aus¬

führung der sehr wirkungsvoll geschriebenen Violüistimme wieder
einmal als ein durchaus gediegener Geiger erwies . ® r spielte
tadellos rein , korrekt und mit einer so toarmen , innigen Empfindung ,
wie wir nicht immer von ihm zu hören gewohnt sind . Das A - moll -
Quartett von Mendelssohn haben wir nicht mehr hören können ,
das Beethoveufche Werk jedoch erfreute sich Seitens der oben flt >
nannten Herren einer sehr sauber durchgefeilten und dynamisch
fein abschattirten Ausführung . — Die Soiree war erfreulicher Weise
recht gilt besticht .

* Verein der Künstler und Kunstfreunde . Dem Vor¬
stände des Verciils lag in der auf den verflossenen Dienstag einbe -

rufencu Sitzung ein Anerbieten des berühmten Experiinental -

PhysikerS Gustav Dähnc vor , in dem Verein zwei Vorträge über
Licht und Elektricität halten zu wollen . Auf der einen Seite wurde

erwogen , daß die Gebiete , die HerrDähne behandelt , mit den durch
die Satzungen des Vereins festgelegten künstlerischen Zielen nur
einen losen Zusammeilhang besitzet ! , so daß es nicht wohl angängig er¬
scheine , diese Vorträge den Vlitgliederu des Vereins als statuten¬
mäßige zu bieten . Zur Ersülliiiig dieses Zweckes sind vielmehr
außer dem bereits durch Herrn Reicher gebotenen und dem noch
zu erwarteiidcu Vortrage des Herrn Gcheimraibs Professor
vr . v . R i e h ! über „ Sie 91 en a iff au c e in der Musik und
die Entstehung der Oper "

zwei andre Vorträge , deren
Themen au ! künstlerischem Gebiete liegen , in Vorbereitung . Auf
tat andern Sette aber hat der Vorstand nach eingehender Prüfung
der geradezu glälizrnden Eiirpfelstungen der berufensten Fachmänner
( so haben die Professoren der Physik an sämmtlichcn deutschen ,
östrneichifchen und fchweizerischenHochschnkeiiingeradezuenthusiastischer
Weise über die Vorträge des Herrn Tählie sich ausgesprochen ) imb
im Hinblick auf das einstimmige Urtheil der Tagesblatter sich
gesagt , daß es im höchsten Grade bedauerlich wäre , wenn
Herrn Dähne die Gelegenheit , seine gläiizenden Experimente

( Nachdruck verboten .)

Die Fr « « ; osen in Dnffan - Hnnrinncken .

( Eigener Aufsatz für dar „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Von ß . Kglckma « « .

Das städtische Archiv -bctMhrt eine Anzahl Aktenstücke
über die Bergewaltigimgen , denen die chcmalige Grafschaft
Nassau - Saarbrücken durch die Heere der jakobinischen
Republikaner ausgesetzt war . Hundert Jahre sind sciidcm
vergangen , umd bei dieser Gelegenheit durste cs wohl am

Platze sein , einmal Bctrachttrng anzustelleit , arrf welche Wcise
jene linksrheinischen reichen Besitzungen nnscrcm früheren
Fürstenhause , das dort erbberechtigt war , verloren gingen .

Chanvimstssche Rache - Anwaudclkmgcn liegen mir und gewiß
auch dem Leser fern . Wir registriren das Folgende als

Vergangenes den vielen dunkeln Blättern dcr altert Reichs -

Historie ein .
Die Grafschaften Nassau - Saarbrücken und Saarwerdcn ,

die Herrschaften Ottweiler und Homburg ( in der Pfalz ) , die

Actrüer Jttgcnhcim (bet Mainz ) und Wöllstein und die

KeLcrcr Rosenthal machten das Gebiet aus , das in dem

Fürsten Wilhelm Heinrich ans dem Hanfe Nassau -

Ustngen (1728 — 68 ) einen eigenen Herrn halte . Der gc -

saumtte linksrheinische Besitz dcr Nassauer , außer den

Herrschaften Kirchheim und Slanf sowie einem Thcile von

Saarwerdon und Homburg — was alles zu Weilburg , ge¬

hörte — wm also in einer Hand vereinigt . Spüler wurde

Homburg gegen naher gelegene Gebictstheile von Zwei¬
brücken umgelauscht ; eben !® trat der Fürst einzelne ab -

grfprengte Dörfer gegen andere für ihn wcrthvollcre an

Frankreich ab und nnternahm mit verschiedenen Abteien

örenz - und Rechls - lstcguliruugcn . Dcr Flächeninhalt des

Gebietes betrag an 160Ü Quadrat - Kilometer in zwei Haupt -

theilen . Saarwerdcn , dcr kleinere Thcil , lag au dcr oberen

Saar , Saarbrücken , der größere , an dcr mittleren . Getrennt

waren beide bei Saargcmünd durch einen fünf Kilometer

breiten lothringischen Landstreifcn . Als 1766 das Herzog -

jhum Lothringen an Frankreich fiel , wurde Saarwerden von

dessen Gebiet rundum eingeschlosicn .

In den drei Raubkriegen nnb im spanischen Erbfolge¬

kriege wurde das nassauische Territorium an der Saar

gleich fernen Nachbarländern aufs Härteste mitgenommen .

Da cs die Franzosen nicht tenniren konnten , wie sie
,

vor¬

hatten , so ruhrirten sie es desto gründlicher . Fürst Wilhelm

Heinrich beging deshalb einen Akt politischer Klugheit , als

er in französische Dienste trat ; er machte sich dadurch dcu

mächtigen Nachbar znm Freunde , und das war seinem armen

Lande wirklich mehr werth als
,

die entfernte , thatlose

österreichische Freundschaft . Traurig ! Aber das alte Reich
war schon damals seit Langem nur ein tenninus geographicns ;

selbst dcr größte Seift jener Zeit , Lessing , sprach ja den

Deutschen das Recht ab , eine Nation zu heißen .

Der Fürst machte den österreichischen Erbsvlgekrieg mit ,
wurde Marcchal de Camp und später Gcncrallicutcnmtt ,

cmvfing auch nachher einige Zeit jährliche Subsidien für

ein in sranzösischcn Diensten stehendes Regiment Nassancr
Jnfmiterie . Zwanzig Jahre lang aber sehen wir ihn dann

dem Wohle des Volkes lebend , seine Lasten abwendcnd und

den Wohlstand fördernd . Das ganze Landgebiet erfuhr
eine sorgfältige Katastrirung , und damit war eine genaue
und gerechte Regelung des Abgabewesens verbunden . Der

Ackerbau blühte durch alle Arten von Vergünstigungen auf ;

das Hüttenwesen wurde durch Anlegung von Stal ) ! - ,

Schmelz - , Blech - , Glas - und Drahtwerken gehoben . Bor -

Allem aber erschloß der Fürst die reichen Schätze feiner
Wälder und Berge der Ausbeutung . Dcr Holz - und Kohlcu -

handcl auf den neuen das Land durchziehenden Straßen

nahm einen bis dahin ungeahnten Aufschwung nach allen

Seiten hin . Das gesummte mittlere Saar - und Blics -

beckcn wurde ein einziges Fabrik - und Industriegebiet ,

dessen Hauptreichchum der „ schwarze Diamant "
, die werth -

volle Kohle , bildete . Da , wo heute der vielgenannte „ König
Stumm "

sein Reich hat , herrschte ehedem der Gründer der

Eisen - und Kohleniudnstrie , der Fiust von Nassau - Saar¬

brücken . * )
Und wie glanzvoll gestaltete sich die Residenz an der

Saar ! Ein neues Schloß mit prächtigen Anlagen entstand
hier ; zwei Kirchen , eine evangelische und eine katholische ,

erhoben sich friedlich nebeneinander ; das Gymnasium , das

Waisenhaus , das Hospital wurden gegründet , die Wilhclm -

straße und die Borstadt von St . Johann angelegt . Dazu
kam auswärts die Entstehung der Schlösser und Anlagen zu

Ottweiler , Neunkirchen und Hallberg .

Als Wilhelm Heinrich 1768 , erst sünfzig Jahve alt , starb ,

war fein Land aus elenden Zuständen in einen blühenden
Kleinstaat verwandelt worden . Allerdings waren all ' die groß¬
artigen Anlagen nicht möglich , ohne daß verschiedene An¬

leihen gemacht worden wären .

Fürst Ludwig ( 1768 — 94 ) , Wilhelm Heinrichs Sohn ,

fttchte durch äußerste Ockonomic den Finanzen cmfznhelfen ;

mit ihm vereint wirkte eine von den nassauischen Agnaten
beantragte und vom Kaiser eingesetzte Schuldcntilgnngs -

Kommission . So waren in zehn Jahren alle Wichten nicht

nur erfüllt , sondern auch die verpfändeten Gebietstheile
wieder cingclöst . Ja , der Fürst konnte fogar die Herrschaften
Kricchntgen - Püttliugen und später Dillingcn erwerben und

die Land - und Frongelder seiner Unterthanen erniedrigen .

Eine durchgehende Reform der Verwaltung , die Ludwig vor «

* ) Als Ersatz für diese Kohlenlager ist den nassauischen
Agnate » 1803 der Domamalbesitz in den damals neu erworbener

Ecbietstheilen rechts des Rheines überwiesen worden .
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hier vorzuführen , verschlösse « blechen sollte . ( Herrn Dcrhnr ich

er nämlich nicht gelungen , für die Tage , die ihui seine Ruudren
'
e

für Wiesbaden freiläßt , hier einen paffenden Saal zu erhalten . )

Deshalb hat fick der Vorstand entschlossen , das P r otek tor a t

über diese Vorträge zu übernehmen und Herrn Dähne bett von

Cent Verein für Ende der nächsten Woche belegten Saal hn Viktoria -

Hotel zur Verfügung zu stellen . Der Vorstaitd bietet damit seinen

Mitgliedern und einem Jeden , der sich für die , durch die neuesten

wissenschaftlichen Forschungen erschlossenen Wunder der Natur

interessirt , Gelegenheit , sich weiterzitbilden ustd Anregungen in sich

aufzunehmen , die von dauerndem Werthe sind . Die Vorträge sind

so gehalten , daß zu ihrem vollen VerstäitdnisseVorkenutnisse absolut

nicht erforderlich sind ; das Damcnpnblikum wird von denselben
ebenso befriedigt fein wie die Männer der Wiffenschaft . Auch für
bas Auge wird ein farbenprächtiges Schanspfel geboten . Die Ein¬
trittspreise , nur darauf berechnet , die Kosten zu decken , werden so
niedrig gestellt werden , daß es auch dem wenig Bemittelten mög¬
lich sein wird , den Vorträgen beiznwohnen . Hierbei werden die
Mitglieder des Vereins noch besonders begünstigt werden . ( Wir
werden über die Experimentalvorträge des Herrn Dähne dieser
Tage noch einige Mittheilnngen ans der answärtigen Presse bringen .)

= Konzert . In dem Samstag , den 21 . Oktober , int Konzert -
Hanse der Liedertafel in Mainz stattfittdenden Konzerte werden die
Herren Kantmervirtuor O . Bruckner und Pianist Harald v . Mickwitz
u . A . eine soeben erschiencue Sonate für Cello und Klavier von
Albert Fuchs , dem Direktor des Wiesbadener Konservatoriums , zum
Vortrag bringen . Die Aufführnng des Werkes ist bereits in ver¬
schiedenen Konzertvereinignngcu anderer Städte für kommende
Saison in Aussicht genommen , z . B . in Leipzig , Dresden , Karls¬
ruhe , Geuf , Darmstadt und Wiesbaden . Fenier wirket « in diesem
Konzerte zwei Wiesbadener Sängerimicu mit , die ihren Gesaugs -
studicn am Wiesbadener Kouservatorinui obgelegen haben : Fräulein
A . Leinier und Fräulein L . Neid . Im Besitze vorzüglicher Stimm¬
mittel sind beide Damen ; dieselben haben schon öfters bei Gelegen¬
heit hiesiger Aufführungen Proben ihres Könnens abgelegt . Das
Konzert , dessen Programm ein sehr reichhaltiges ist , verspricht somit
ein genußreiches zu werden .

* (tzouuod , dessen Tod wir mittheilten , starb nach 49 - stnudigem
Todeskamps , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu habet «.

* Mar Maho » und keine Memoiren . Aus Paris ,
18 . Oktober , schreibt man der „ Franks . Zig .

" : lieber , die letzten
Momente des Marschalls Mac Mahou meldet der „ Gaülois " : Um
7 ‘/s Uhr Morgens wurde der Pfarrer au ? Montcressoii geholt , der
sofort ins Schloß eilte . Der Marschall erkannte ihn und drückte
ihm freundschaftlich die Hand . We , die im Zimiuer waren , zogen
sich zurück , und der Priester uahm dem Sterbenden die letzte Beichte
ab . Hierauf öffnete er die Thür , und die - Marschallin trat wieder
ein , gefolgt von btt Familie und den Dienern , um der Ceremouie
der letzten Oelung beiztiwohueu . Es war eit « ergreifender Vorgang ,
der Marschall war noch bei vollem Bewußtsein und folgte mit
frommer Sammlung den Gebeten . Währenddessen war das Zimmer
von ersticktem Schluchzen erfüllt . Die Angehörigen und die Diener
weinten . Der Marschall hatte noch die Kraft , Jeden « von ihnen
die Hand zu drücken . Der Todeskamps war sanft . Der Kranke
verlöschte allmählich , ohne Erschütterung . Die Athiming wurde
langsamer und seltener ; um zehn Uhr hörte sie gänzlich aus . Die
Marschallin , welche auf den Knieen war , erhob sich , drückte weinend
dem Marschall die Augen zu und gab ihm den letzten Kuß . Kurz
dgrauf ordnete man das Sterbezimiuer mtd gestattete der Menge , die
aus der Umgebung herbeigckommen war , den Tobten zu sehen . Der
Leichnam worauf demfchneeweißen Bett ausgestreckt , die Arme am
Körper ; auf der Brust trug er ein Kruzifix . Am Kopfende des Beltes
stand eil « weißgedeckter Tisch mit Weihwasser nud einem Kreuz darauf .
Am Fußende war ein Betpult , in dem die Marschallin {«riete . Die
Physiognomie des Tobten hat ihren gewöhnlichen Ausdruck von
Energie und Sanftheit zugleich bewahrt . — Ein Mitarbeiter des
„ Figaro

"
, der „ Un ancien fonctiorniarre “

zeichnet , macht Mit -
Iheiluugen über Mac Mähens Memoiren . Dieselben bilden fünf
Bände und sind bisher nur einigen Intimen , vor Allem dem
Herzog von Broglie , mitgetheilt . Sie haben einen ausschließlich
persönlichen Charakter , sie halten sich von allen Enthüllungen über
die Personen und dieEreigniiie fern , inan findet darin kein ciuziaeS
unbekanntes Dokument zur Zeitgeschichte . Sie sind trocken , ohne
jedes litterarische Bestreben , rein im Stil eines offiziellen Bulletins
geschrieben . Die fünf Bände sind betitelt : I . Algier . II . Der
Krim - Feldzug . III . Der italienische Feldzug . IV . Der Krieg
von 1870/71 . V . Die Präsidentschaft . Die persöulicheu Erinne -
rüugen sind am reiclffteu im ersten Theil gehäuft ; hier nicht es so¬
gar einige recht gepfefferte Anekdoten , die der Marschall , trotz der
Bitte einiger Freunde , nie hat eutferuen wollen .

Ans Slndi nud Knud .
Wiesbaden , 20 . Oktober .

— Kurhaus . Wohl kaum in einem der früheren Jahre war
das Programm der Vorlesungen im Kurhause ein so vielseitiges und
interessantes als diesmal . Zunächst begrüßen wir auf demselbei «
den Namen des berühmten , ausgezeichneten Geschichtsforschers und
vortrefflichen Redners Professor Dr . Will ; . Oucke n . Je öfter
wir diesem großen Gelehrten in den Vorträgen des Kurhauses be¬
gegnen , desto mehr feffeU und interessirt er uns . Besonders seine
vorigjährigen fünf Vortrags -Abende neuerer Geschichte haben ihm
hier ein ständiges und zahlreiches Auditoriimt gesichert . Diesmal

hat er wieder seinen Redestoff einer Epoche entnommen , die , wenn
auch etwas weiter zurückgreifend , der netteren Geschichte augehört
und zwar derjenigen Epoche , welche gewissermaßen das Piedestal
der gegenwärtigen polstischen Gestaltung mtiercs Vaterlandes bildet
und die tust dem Jahre 1818 anhebt : „ Kaiser und Reich in bei
PaukErche 1848 '49 "

, „ Bismarck im Bundestage 1851 — 59 "
,

„ Wilhelm I . und Noon im Kampfe ums Heer 1860 — 64 "
, „ Wilhelms I .

deutsche Politik in den Jahren 1865 .66 "
, „ Kaiser und Reich in

Versailles 1870/71
"

. Dies sind die mächtigen , zufammenhängeuden
Glieder jener Kette politischer Ereignisse und Thateu , die den deutschen
EiuheitSgedauketi zum endlichen Siege geführt . Denjenigen , welche
noch unter uns weilen und jene Zeiten msterlcbt haben , werden die
Vorträge ein Stück ihres politischen Lebens wieder vor Augen
führen , in klarerem Bilde , als sie das Werdende damals erfettneu
und verstehen konnten , den Jüngeren aber wird die Meisterschaft
dieses Historikers und Redners das Verstäudniß der Bestrebungen
jener Männer näher legen , welche das Fnudameist zur Größe
Deutschlands gelegt . — Die Onckemschen Vorträge beginnen mit dem
9 . November und werden sich bis vor Weihnachten sortsctze ««. —
Den zweiten Theil des Ehklus nehtnen die litterarischen und
litterarhistorffchen Vorträge der Herren Emil Milan , Max
Oppmar und Emil Rittershaus , den dritten die Experimental -
Vorträge des Herrn Jens Lützen , Docent für Astronomie au der
Humboldt -Akademie in Berlin , ein . Wir behalten uns vor , auch
diesen intereffauten Abettdeu noch einige vorbereitende Worte zu
widmen .

* Altersklasse « bei der Besoldung der RcichSbeamtei «. Wie
die „ Berl . Pol . Nachr .

" schreiben , wird durch beit ReichShcniShalts -
etat von 1894/95 das System der Dienftalterszttlagen auch bei
den Kanzlei - und mittleren Beamten de ? Reiches zur Einführung
gelangen mit Anlehnung an diejenigen Grundsätze , unter denen diese
Siegelung in Preußen bereits durch de «: laufcudett Staatshaushalts¬
etat zur Dnrchsnhrnng gelangt ist .

— Ach wind irr . Das hiesige „ Amtsblatt "
enthält nach¬

stehende Bekanntniachimg der Königl . Staatsanwaltschaft : „ Mitte
Juli ist Hierselbst ein Ladenmädchen von einem Unbekannten auf
die Art und Weise um ihr Portemonnaie nebst Inhalt betrogen
worden , daß er das Mädchen durch die Vorspiegelung , er sei von
einem fremden reichen Herrn beauftragt worbe ««, ihn « ein junges
Mädchen zum Zweck der . Annahme an Kindessiatt znzufiihren , zu
bestimmen mußte , in seiner Gesellschaft nach einen « benachbarten
Badeorte , wo sich der Fremde anshalte , zu reisen , und unter dem
Vorgeben , sein eigenes Porteiuonnaie vergessen zu haben , ihm das
ihrige auzuverlraucn vermochte , mit welchem er fodann verschwunden
ift Der Unbekannte soll etwa 40 Jahre alt sein , nennt sich
Petry , war von tmtersetztcm Wüchse , unter Mittelgröße , hatte
blondes Haar und Schnurrbart , trug schwarze Beinkleider und
Weste , grauen Sackrock , Alles schon etwas abgetragen , blauen
Schlips , steifen schwarzen Hut und grauen Schirm . Auch hatte er
eine weiße Uhrkette mit einer etwa thalergroßeu Münze , vielleicht
Georgsthaler , als Anhängsel . Die Betrogene will bett Betrüger
bei Vorstellung mit Sicherheit toiebererfenr .cn .

"

= Hleber die italienische Sprache und ihre Bedeutung
für die Musik war das Thema eines Vortrages , welchen Herr
Prof . Leop . Müller von hier kürzlich im Liebertafelhause in
Mainz hielt und der in den « Satze gipfelte : „ Ist es nicht möglich ,
das Italienische an den deutschen Schulen als obligatorischen Lehr -
gegeustaud eiuzuführett , muß die Sprache wenigstens dort eine
Heimstätte finden , wo die Kunst gepflegt wird . Die Ausführungen
des Redners sollen bei den Zuhörern sympathische Aufnahme ge¬
sunden haben . Die Mainzer Blätter bringe «! über den Vortrag
größere Berichte .

— Dao Inhresfest der Evangelischen Missions -
Vereins wird nicht , wie verlautete , am nächsten Mittwoch ,
sondern am Mittwoch , bett 1 . November , gefeiert werden .

- o - Unfall . Der 21 Jahre alte Maurer Adolf Schmidt

S gestern Vormittag an einem Neubau an der verlängerten
ffiraße infolge Gerüstbruchs etwa fünf Meter lief herab und

erlitt mehrere Kopfverletzungen . Er wurde in seine elterliche Woh¬
nung gebracht .

— Festgenommr » wurde gestern Abend ein junger Mensch ,
welcher in den Laden des Herrn Metzgermeisters Fritz Haßler ,
Ecke des Michelsbergs und der Langgafse , ciugetreteu war und , als
er sich unbemerkt glaubte , eine Fleischwnrst entwendete , auf die er
alsbald luftig eiubiß . Ein Schutzmann brachte den verwegencit
Burschen in das Polizeigefängniß .

— Dotzheim , 19 . Oft . Der hiesige „ M i I i t ä r b ere i n " wird
nächsten Sonntag Abend im Gasthause „ Zum Deutschen Kaiser

"

eine kleine Feier zu Kaiser Friedrichs Geburtstag veranstalten .
— Aus dem Rtzringau , 19 . Oft . In keinem Jahre war es

in der Traubenlese nut Verkauf von Trauben und Most so
r ««hig wie in dem heurigen . Mau zählt die gegeiiwärtigeWeiucrute
zu den besseren Jahrgängen dieses Jahrhunderts , und doch tourben
die toeuigeit Trauben , die bisher verkauft sind , mit geringem Preise
bezahlt . Woran dies liegt , ist noch nicht recht klar . — Die beiden
Lehrer : Herren Lauter in Eltville und Michels in Kiedrich
werden sich , dein Vernchmen nach , bald pensioniren lassen .

* Frankfurt a . M >, 19 . Oft . Gestern hatte sich eine größere
Anzahl von Jnterefsenten des Frankfurter Weinhandels auf Ver -
aulassnng der Haudelskamnier uird in deren Sitzungssaal ver¬
sammelt , um z «i der geplanten Ncichsweiusteuer Stellung zu nehmen .
Nach gründlicher Dnrchberathiiug des Entwurfs , soweit derselbe

nahm , kam besonders dem Ackerbau und dcr Industrie zu
Gute , die sich immer mehr entfalteten .

Wie sein 53atcr , so suchte auch Fürst Ludwig an Frank¬
reich seinen Rückhalt . Er bekleidete dieselben Würden wie

jener , fteHtc auch noch ein Regiment Husaren (Royal Nassau )
in französische Dienste . Seinen elfjährigen Sohu ver =

heirathete er mit der Prinzessin von Montbarrey , die fünf
Jahre älter war . Doch wurde die evangelische Konfession
Ler Regiernngsnachfvlger gesichert . Der Fürst selbst hat
nach dem Tode seiner Gemahlin , einer geborenen Gräfin
von Schwarzburg - Rudolstadt , seine Geliebte , Katharina Keft
von Fachingen , ein schönes und gebildetes Mädchen ans dem
Wolke , geheirathet . Der König von Frankreich erhob beide znut
Herzoge und zur Herzogin von Tillingen ; auch die Söhne führten
den Herzogstitel , sind aber ohne Nachkommen verstorben .* )

: Die Jagd und das Wilitärwescit bildeten Fürst Ludwigs
- '

Passion . In Saarbrücken lag ein Bataillon und eine

Schwadron , die er nach allen Siegeln des Exereitiums drillte .
Won den großartigen Jagden aber , die er adhielt , soll man

sich keinen Begriff machen können , toetui man sie nicht ge¬
sehen habe — sagten die alten Leute zu ihren Nachkommen .
Die Unterhaltung der Hirsch - , Sau - und Geflügel - Parke ,
des Jagdpersonals , der Meuten und des Marstalls ver¬

schlang bedeutende Summen , nicht minder diefenige der

prachtvollen Schlösser und Anlagen , denen der Fürst noch
die Jagdhäuser Ludwigsbrrg und Neuhaus hinzufügte . So

verfiel Ludwig in den Fehler , den er z » Anfang seiner
Regierung vermieden hatte , Schulden zu machen , und sein
Günstling , der Negierungs - Präfident v . Hammerer , suchte
das Defizit der fürstlichen Kasse auf Kosten der LandeSkasse
zu decken , ohne daß übrigens sein Herr , der zuletzt anhaltend
kränkelte , diese sträflichen Manipulationen gemerkt hätte .

* ) Bilder des fürstlichen Paares besitzt Herr Polizeirath Höhn .

Da brach urplötzlich , wie ein Donnerwetter , die

französische Revolution los , und die Ideen von Freiheit
und Gleichheit verbreiteten sich auch in die anliegenden
deutschen Gebiete . So vereinigten sich denn auch die saar -

brückischen Unterthanen zu einer Vorstellung an den Fürsten ,
betreffs Beseitigung einer Reihe von Mißständen . Ludwig
entließ Hammerer und ging bereitwilligst auf Reformen ein ,
gab den Gemeinden Antheil an den Waldungen und ver¬
minderte die Fronen und Abgaben ( 1789 ) . Dasselbe ge¬
schah 1790 und 1791 im Saarwcrdischen . Zu Anfang
von 1793 wurde daun als Krone der Reformen der Erlaß ,
betreffend die Aufhebung der Jagdftouen und der Leib¬

eigenschaft , verkündigt .

Mit der französischen Nationalversammlung hielt der

Fürst girtcv Einvernehmen . Er vermied alle Streitigkeiten
und versagte auch den Emigranten den Aufenthalt in seinen
Gebieten . So erhielt er von französischer Seite aus die

Versicherung des Schutzes und Wohlwollens und vom
Nationalkonvente die schmeichelhaften Bezeichnungen ami et
allie de la Bepubliqne .

Aber alles Das war nur Gleisnerei . Zu Ende 1792

erschienen jakobinische Sendlinge in der Grafschaft Saar¬
werden , in der Absicht , diese zu annektiren . Die Phrase :
La guerre aus palais , la paix aui chaumieres ! zog bei dem

Pöbel ; er verlangte die Einverleibung des Landes in die

Republik . Die bemittelten Bürger widersprachen , wurden
aber durch Einquartierungen und Drohungen zum Schweigen
gebracht . Schon zu Anfang von 1793 war die Grafschaft
französisch ; die Domänen wurden eingezogen , die Waldungen
auf ein ganzes Jahrhundert hinaus verdorben . Die fürst¬
lichen Jahreseinkünfte erlitten dadurch eine Schmälerung um
80 — 100,000 Gulden .

( Schluß folgt .)

veröffentlicht ist , erklärten sich bic Anwesenden einstimmig gegen die
Annahme desselben als gänzlich unausführbar und durchaus schäd -
lich für Weinproduktion und Weinhandel . Die Verfnmmlnng qe -
nehuiigte eine vorliegenbe Denkschrift als Grundlage für eine
Seitens der Handelskammer an die Reichs - und Staatsregierung
zu richtende Eingabe («egen den Gesetzentwurf . Der Beschickung
einer allgemeinen in Wiesbaden stattsind « ,den Versammlung
wurde unter der Voraussetzung zugestimmt , daß die Berufung der -
l
'
elbei « reckn bald geschehe , und wurde ferner die Zweckmäßigkeit be¬

tont , daß dazu auch die ReichstagSabgeordneten der Weinbezirke
eingclabe «« werben .

Kleine Chronik .
Privaterseits wird aus Greifswald gemeldet , daß die Gräf in

Blücher ihren Verlctznugeii erlegen sei .
In dem Arbeitshause zu Greenwich ist eine Epidemie aus -

gebrochei «, die in 8 Tagen L10 Insasse :«ergriffen hat . Die bakterio¬
logische Untersuchung hat zwar noch kein endgültiges Resultat er¬
geben , doch scheint es sich nach dem „ Standard " um Cholera zu
handeln . Acht Fälle sind tödtlich verlausen . Im Hanse find
1200 Personen uutergebracht .

Die Portiersfrau in dein Hanse Nr . 9 in der RcichsrathS -
straße in Wien ist vier Jahre verheirathet , hatte dreimal Zwillinge ,
von denen das zweite Paar prachtvoll gedeiht , und fit nach der
„ Voss . Ztg .

" am Dienstag von gesunden
'

kräftigen Drillingen
genesen .

Fran Bettp Stnckardt , die bekannte preisgekrönte
Schönheit und Löwenbändigerin , hat sich , wie der „ B . B . -
Ztg .

" ans Petersburg mitgetheilt wirb , bort erschossen Als Motiv
wird unglückliche Liebe angegeben .

Letzte Nachrichten .
D rahlbericht des „Wi cs baden er Ta - blatt " .

21 . Cassel , 20 . Okt . In letzter Nacht sind aus dem Zucht -

Hanse vier der schwersten Verbrecher entsprungen . Der Ausscher
wurde überfallen , die Mauer überklettert , von >vo die Flüchtigen
direkt in die Fulda sprangen . Drei von ihnen wurden wieder

herauSgesischt , einer ist entkörn inen , trotzdem der Wachtposten viermal

geschossei « hatte .
Gon tinental - T tlcgraV ^ eit " 6 om |j a gnlt .

Mashinsto » , 20 . Okt . Der Schatzfekretar erklärt es für
möglich , wenn die gegenwärtigen Verhältnisse fortdauern , werde
bas Defizit (Sülbe des Jahres gegen 50 Millionen Dollars
betragen .

Uaris , 20 . Okt . Carnot , Avelaire und die übrigen Ein -
geladenen nahmen gestern um 10 Uhr auf der am „ Hotel de Ville "

errichteten Loggia Platz . Eine sich auf 50,000 Personen belaufende
Volksmenge begrüßte die russischen Offiziere , welche mit „ Vive la
France

" ertuiberteu ; alsbald begannen Trompeter und Tambours
der Militärkapellen den Zapfenstreich , welcher sich inmitten einer
wahre » Menschenmaner in Marsch setzte . Fackelglanz und bengalisches
Feuer solvie JllumiuatiouSkörper brachten einen unvergeßlichen An¬
blick hervor . Die Bonlevarbs waren von Schaulustigen auf bem
Fahrweg und den Trottoirs dicht gefüllt , die Fenster und Ballone
wiesen ebenfalls zahlreiche Zuschauer auf , andere saßen auf Bäumen ,
Leitern , Wagen ec. Einige Zusammenstöße kamen vor . — Dem
Bankett im „ Hotel be Ville "

folgte ein prachtvolles Konzert . Carnot
und Avelane verließen bas „ Hotel be Ville " erst nach 11 Uhr unter
steten Begrüßungen . Der Zapfenstreich durchzog die Straßer « unter
unausgesetzten „ Vive la France

"
, „ Vive la Riissie

"
, „ Vive l 'armöe "

nud unbeschreiblichem Enthusiasmus und löste sich erst auf dem
Place de la Concorde um Mitternacht auf . Bei Zusaininenstöße ««
in der Nahe des „ Hotel de Ville "

sind einige Verwiinbnngeu vor -
gefommeu .

DrpesöbknS lirran H - rold .
Berlin , 20 . Okt . Offiziös wird bezüglich des nächstjährigen

Marine - Etats geschrieben , selbst die roeitgeiienbfte Rücksicht auch bei
knappem Stand der Neichsfiuanzeu eulbinbe die ReichSmarine -
Verwaltnngkeineswegs dcrPflicht , die Kriegsmarine aus der jetzigen
Höhe intakt zu halten ; deshalb würden an Stelle des abgenutzten
Schiffsmaterials Neubauten nothtocudig . Die Nachricht von einer
angeblichen Einrichtung neuer Kriegshafenanlagen fei unbegründet .
— Die „Voss . Ztg .

"
schreibt : Die Landwirthc scheinen die Ein¬

führung der Tabak - und Weinsteuer als aussichtslos zu betrachten
mangels einer Majorität im Reichstag . In diesem Falle wird die
Wiederausnahme der Bestrebungen geplant , aus bem Branntwein
höhere Erträge für den Staat zu erzielen .

© bmtburg , 20 . Okt . Ein furchtbares Brandunglück hat
30 Gebäude eingeäschert . Da die meisten Gebäude nicht versichert
sind , ist der Schaden sehr bedeutend .

Paris , 20 . Okt . Bei herrlichem Wetter durchzog ein Fackelzug
die großen Bonlevarbs . Die Begeisterung war wie an den ver¬
flossenen Tagen anhaltend . Auf eindringliches Bitten des Admirals
Avelane , und der russischen Offiziere willigte Marschall Conrobert
trotz des Todes feines Freundes Mac Mahou ein , der Gala -
vorstellung im Theater beizuwohnen . — Lyoner Seidenfabriken
sandten ein Dutzend kostbarer Seidenkleider , um dieselben durch
Avelane der russischen Kaiserin zum Geschenk anzubieten .

London , 20 . Okt . In einer Rede zu Bedford erklärte Lord
Churchill , die irischen Mitglieder des Parlaments würden den
Sitzungen des llnterhanscs fernbleiben und die Regiening in Minder¬
heit bringen , wenn dieselbe Homemle nicht vertrete .

Selcgrcpljcntlirtau Hirsch .

Karlsruhe , 20 . Okt . Tie badischen Landtagswahlen ergaben
zahlreiche Verluste des Kartells .

Kiel , 20 . Okt . Am Sonnabend findet der Stapellauf des
Panzerfahrzeugs „ 8 .

" statt . Der Kaffer wird nicht beiwohnen .
Wie « , 20 . Okt . Die Nachricht , daß eine Verlegung öster¬

reichischer Truppen an die russiscl )e Grenze stattfände , wird alt un¬
begründet bezeichnet .

Paris , 20 . Okt . Die Wittwe Mac Mahons ließ bem deutschen Kaiser
durch den deutschen Boffchaster Grafen Miüister ihren Dank für
das ausgedrückte Beileid anssprechen .

London , 20 . Okt . Die ausständigen Grubenarbeiter ' wollen
vor der Bewillignng einer Lohnerhöhung die Arbeit nicht auf¬
nehmen .

Mastzingko » , 20 . Okt . Cleveland erklärte , Washington
nicht zu verlasseu , bevor die Lösung der Silber ' frage herbei -

geführt fei .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Bärse vorn 20 . Okt .,

Nachmittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Aeiien 268 , Disconto -
Commandit - Antheile 171 .60 , Dresd . Bank 133 .— , Darmstadter
— .— , Berliner Handels - Gesellschaft — •— » . Portugiesen — ,

äteliener
82 .20 , Ungarn — , Lombarden 85 .— , Gotthardbahn -

ctien 151 .60 , Nordöst 105 .50 , Union 75 .50 , Laurahütte -Actien
98 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 138 .70 , Bochumer 114 .— ,
Harpener 127 .20 , S .taatsbahn — .— , Central 116 .30 , 6- prozentige
Mexikaner 60 .20 , 3 -prozeiitige Mexikaner — , 5 -prozentige Italiener
— .— . Tenbenz : schwach , bei sehr stillem Geschäft .

Berlin , 20 . Okt . Anfangs - Course . DiSconto -Koinmandit -
Antheite 171 .20 , Russische Roten 212 .— .

Wien , 20 . Okt . Vorbürse . Oösterreichische Credit - Actien -
335 .12 , Stoatsbahn -Actien 304 .— , Lombarden 103 .60 , Mark -
Roten 62 .21 . Tendenz : ruhig .

Wasserstandv - Uachrichtrn .
△ Mains , 20 . Okt . Fahrpegel : Vormittags 1 m 80 cm

gegen 1 m 84 cm am gestrigen Vormittag .

91 » heutige Abend - Ansguve umfaßt 6 Sette » .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag . 20 . October , Nachmittags 4 Uhr :

499 . Abonnements - Concert
les Städtischen Kur - Orcues ers , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn Franz Xowal «.
Programm :

1 . Prinzen - Marsch Müller .
2 . Vorspiel zu „ Ziethen ’sche Husaren “ . . . . B . Scholz .
3 . Entr ’aete aus „ Rosamunde “

Frz . Schubert .
4 . Methusalem - Quadrille Joh . Strauss .
5 . Flirtation , Intermezzo für Streichinstrumente . Steck .
6 . Ouvertüre zu „ Der Waffenschmied “

. . . . Lortzing .
7 . Adagio aus der Sonate pathetique ..... Beethoven .
6 . Traumbilder , Fantasie ......... Lumbye .

Zither - Solo : Herr Walter .

Für 3 Mark eine feine grosse Waschgarnitur ,

complet : Kuiupen , Krug , Nachttopf , Seifen - und Zahnbiirsten - Dose ( nicht Schaale ) , nur in

Caspar Führer ’
s Riesenbaaarg SCirchgasse 34 .

Feinere Garnituren in Auswahl ebenso billig . 19980
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Abends 8 Uhr :
500 . Abonnements - Concert

( G <>u n ud - Abend )
( Charles Gounod , geb . 17 . Juni 1818 , gest . 17 . October 1893 )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters
Herrn Franz Sowah .

Programm :
1 . Trauermarsch ............ Mendelssohn .
2 . Vorspiel zu „ Romeo und Julie “

........
3 . a ) Frühlingslied ..............

b ) Serenade ( Trompete - Solo : Herr Walter ) . . . .
4 . Saltarello ................
5 . Entr ’aete aus „ La colombe “

....... . .
6 . Balletmusik aus „ Dio Königin von Saba “

. . . .
7 . Ave Maria , Meditation über ein Praeludium von J . S . Bach
8 . Fantasie aus „ Faust “

Q
o
c
H
O

Firmiliett - Unchrichtett .

Ans bnt Wiesbadener Cioilstandsrrststern .

•erbt .

Geboren . 13 . Oct . : dem Voqelhändler Linus Reith e . S ., Christian
Heinrich Ferdinand . 14 . Oct . : dein Kellner Jakob Gent e . T .,
Margarethe ; dem Schuhmacher Johann Friedrich Meißner e . S .,
Johann ; dem Architekt Peter Stanislaus Wohtowski e T .,
Maria Julie ; dem Polizei -Wachtmeister a . D . Friedrich Wilhelm
Nüchter zu Köln c. T . 15 . Oct . : dem König !. Hauptmann Franz
Otto Ernst Nowina von Axt e. S ., Herbert Franz August Heinrich
Eberhard ; dem Bahnhofarbeiter Wilhelm Lauer e. S ., Ernst
Friedrich ; dem Kaufmann Bernhard Ludwig Schaaf c . S . ,
Friedrich Ludwig Alexander Adolf . 16 . Oct . : dem Taglöhner
Emil Heinrich Geis e. T ., Wilhelmine Anna Maria .

Aufgeboten . Badmeister Andreas Hohmann hier und Margarethe
Ernestine Pfister hier . Pract . Arzt Dr . med . Emanuel Hirsch zu
Bad Nauheim und Hedwig Elsberg hier . Steuerkassengehülfc
Jakob Karl Friedrid ) Wilhelm Köhler zu Hoiuburg v . d . Höhe ,
vorher hier , und Georgine Henriette Marie Muller hier . Tag¬
löhner Eduard Herman » Netzelmann zu Biebrich und Philippiue
Rittweger zu Biebrich . Handarbeiter Johann Gottlob Friedrich
Just zu Sulzbach und Emilie Clara Lina Emma Rauke zu
Sulzbach . Tüncher Christian Dörner zu Hettenhain , Kreis Unter -
taunns , und Maria Loth zu Oberelbert , vorher zu Laugenschwal -
bach und hier . Kaufmann Johann Marquart hier und Anna
Maria Karoline Thurn hier . Schreiner Rudolf Bernhard
Philipp Wilhelm Weyer hier und Anna Maria Guckes hier .
Sandformcr Christian Peter Conrad hier und Maria Margarethe
Sauerborn hier . Gärtner Heinrich Carl Konrad Meckert zu
Bierstadt und Wilhelmine Auguste Autonie Rauscher hier .

Gestorben . 17 . Oct . : Unverehel . Magistrats - Büreau - Hülfsarbeiter
Franz Adolf Emil Schneider , 211 . 4 M . 19 T . ; Zahlmeister a . D .
Wilhelm Grün , 59 I . 10 M . 3 T . ; Moriz , S . des Kantors

äacharias
Bluhm , 10 T . 18 . Oct . : Verw . Graf Karl Leopold

hilipv Julius Wachtmeister , 79 I . 5 M . 23 T . ; Katharine ,
geb . Marguth , Witttve des Gerbers Friedrich Wilhelm föi

*

81 I . 1 M . 4 T . ; Rosine , geh . Giegerich , Wittwc des Taglöhners
Jakob Reinhardt , 78 I . 5 M . 5 T . ; Rentner Daniel Dietrich
Knoop , 75 I . 11 M . 27 T . ; unverehel . Füsilier der 14 . Com¬
pagnie Füsilier -Regiments von Gersdorff ( Hessisches No . 80 ) Adam
Block , 23 I . 8 M . 1 T . 19 . Oct . : Berw . Privatier Nikolaus
Rathgeber , 73 I . 10 M . 15 T . ; verw . Taglöhner Kaspar Prinz ,

DerPorfitzende der stgdt . Schlachthaus - Deputation . Wagem

Weiß « und Rothweine
Aus meinen Weinkellereien empfehle ich

zum Theil eigenen Wachsthnms 18458

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöerg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Lariggasse 27 , Erdgeschoss .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauer -Anzeigen

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 16 Paar Schaftstiefeln für die Bediensteten

und Arbeiter der städtischen Schlachthaus - und Viehhofsanlage soll
vergeben werden . Verschlossene Offerten und Proben sind bis zum
1 . November 1893 im Bureau der Schlachthausanlage abzugeben .

Wiesbaden , den 18 . October 1893 . *
Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus - Deputation . Wagemgnn .

von Weißweinen
a 50 Pf .

n

von deutschen Rothweinen

a *

Aßmannshauser

60

70

80

Erbacher
Niersteiner

1884er

tf

1889er
1886er

den Preisen entsprechend ganz vorzügliche
Weine unter Garantie absoluter Reinheit .

1889er Ingelheimer
1888er Büdesheimer
1886er Oberingelheimer

„ Aßmannshauser
1884er Ahrbleichert

Geisenheimer
Hochheimer
Niersteiner Glück „ 90

Oppenheimer Goldberg „ 100

a 60 Pf
„ 70 ,

, 80 „

„ 90 „

„ 100 „
120 „

Willi . Ileinr . Birck
,

Ecke Oranien - u . Adelhaidstrahe .

Weinkellereien : Adelhaidstraße 41 u . 42 .
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Frisch cinaetroffen :
Aechte Teltower Rübchen per Pfd . 18 Pf . ,

n Frankfurter Würstchen per St . 18 Pf . ,
Kastanien , ausges . gr . Fracht , p . Pfd . 18 Pf . ,
Frische Braunschweiger Leberwurst und Roth -

lvurft ,
Frische Kieler Sprotten und Bücklinge . 19516

■

Weil Sdiiito

Wegen Ban - Veränderung

C . W . lieber , Bahnhofstraße 8 .

Telephon No . 187 .

1R . Reiuglass,

Webergasse 16 .

verkaufe attssortirte
und zurückgesetzte

^
Handschuhe

g zu bedeutend billigeren
Preisen . 20557

Ausverkauf von emaiüirteu Koch - Geschirren und

Hanshaltungs - Artikeln .

Garantirt beste Waare , billigste Äusnnhmspreise .

Jedes Stück , welches beim Gebrauch schadhaft
werden sollte , wird gratis ersetzt . 19771

Wilhelm Dorn
,

Spengler und Installateur ,
Schwalbacherstraße 3 .

Vollständiger
Ersatz für franz . Cognac .

Aerztlicherseits empfohlen :

Lothringer Cognac
aus Lothringer Wein destillirt , von Chateau - Salins empfiehlt in
x] i und 1h Flaschen zu Mk . 2 .— und Mk . 1 . 10 die Drogerie

A . Cratz , Langgasse 29 ,
luh . 18r . C . Cratz . 21035

A . Wolff
,

Kl . Burgstrasse 10 ,
Kl . Burgstrasse 10

,

Modewaaren - und Putzgeschäft .

Geschmackvoll garnirte

Damenhnte schon von Mk . 3 .
— an .

Hutschmuck , Filzhüte , Hutformen , alle Sorten Bänder , auch für

Confection und Handarbeit . Getragene .
Halte werden

umgarnirt zu allerbilligsten Preisen .

I i |
III Unterhosen I

■ 6ß von 50 Pf . an , bessere Sorten H

WRjgtn in Auswahl . 19543 H

w Ii . ^ chwenck ,

Muhlgasse 9 .

IM — MB

Capetien ,

ausgesuchte , hochele¬

gante Neuheiten

in Wolle und Chenille ,
nur neueste moderne

Farben ,
für Damen a Mk . 1 .— 1 .25

1 .70 2 — etc .
„ Mädchen a Mk . — .75

1.— 1 .20 1 .35 etc .

Kopf- Sbawls
,

hochelegant , für Theater
und Concert . 18225

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

vcrb . mit Dampfbädern ,

citsäureblider .

ist von Wilhelmstraße 8 nach

Oranicnstratze 42 , Part . ,

Hilfe
in langwierigen Krankheiten , besonders auch ,

wo nirgend Hilfe
gefunden wurde . Verfahren neu , sehr milde . Werktags
Bonn . 10 — 12 , Nachmittags 3— 5 Uhr Gcisbergstraße 20 .

Woitke .

für 28,000 Mk . mit kl . Anzahl , sofort zu verkaufen . 20654
1 » . G . « iiclt , Dytzheimerstcaße 30 a .

Kl . Geschäftsh . in e. der verkehrr . Straßen d . Stadt , mitsehr
gut . Victualiengesch . weg . Sterbefall sof . z . v . ( Bedingungen leicht .)
Näh , durch I - C . Klick , Dotzheimerftraße 30a , 1 . 2Q9M

Nächst dem Kttrhanfe
Wohnung , 7 Zimmer und Küche , mit und ohne Möbel zu ver -

mietheu .
'

Näh , im Tagbl .- Verlgg AKW

.Hübsch möblirtcs Wolin - und Schlafztmmcr in fetNenr
ruhigen Sause mit freundlicher Aussicht ist dis 1 . Rov .
zu verm . Slislstratzc 25 , 2 . Einzusehen von 11 — L Uhr .

Fnr Damen !
Modistin empfiehlt fich zum Garnire » von Damen -

urid Kinder - Süten in und außer dem Hause . Näh . im
Frauenvercin -Saden , Neugasse 9 .

,
Als Theilnehmer an einem Privat - Kursus zur
Erlernung der seinen gesellschaftlichen Umaangs -

formcn und des Tanzens werden noch wohlerzogene Müder

hiesiger Familien gesucht . Der Unterricht wird von Herrn Otto
Belmicke , früher Tänzer am König !. Opernhaus in Berlin ,
ertheilt . Auskunft erth . gern Fran Br . Staffel , Mainzexsir . 9 .

Alle Anstrich - und Lackirerarbeiten , alte und neue Möbel ,
sowie Wagen : c. werden billig und schön auflackirt . A . Hanf ,
Lackirer Ädelhaidstrahe 21 . Bestellungen per Postkarte erbeten .

verlegt worden .

Jndicationen : Chro » . Rheumatismus , Neural¬

gien , frische Herzaffectionen , Gicht , Tabes

dorsaüs , Lähmungen , Schwächezustände , Mey -

strugtions - Störungen , PIuoi albus rp . 2M35
100 Ctr . Buch .- Scheitb ., geschnitt . u . gesp ., h 1 .20 . ^ eugässe 11 -

Nebenverdienst
VIk . 3600 Jährlich festes Gehalt können
Personen jeden Standes , welche in ihren freien Stunden
sich beschäftigen wollen , verdienen . ( F . a . 222/7 ) 187

Offerten unter 58 . » 391 an
Budolf Masse , Frankfurt a . M .

Mwaarei „

* 5 2 »
........... ÄÄ

.

u
nahe am Markt . 10432

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte voyr Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide in Wiesbaden .

Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' scheu Hof -Buchdruckerci tn Wiesbaden .



QLngblnttBeilage pnn
Freitag , den 20 . Octoüer . 41 . Jahrgang . 1898 .

( 11 Fortsetzung . )

Amtliche Anzeigen

Stärkemehl .

Im Auftrage : Kaus , Magistrats - Sekretär .

Italien
. Rotbwein

,

garantirt reifer Eiaiurwein

Nichtamtliche Anzeigen W

ia

10Psd . frco . Nachn . frische Gras -
orrrrer butter Mk . 6 .90 , ff . r . Bienenhonig ^ OUIU
Mk . 4 .80 . F . Koch , Molkerei , Tluste ( Oesterreich ) .

Wiesbaden , den 16 . October 1893 .
Höhn , Königlicher Polizri - Ratb .

Aevfet für den Winterdedars , diverse Sorten , sowie Kaktoffön
centnerweise zu haben Zahnstraße 6 . 1 . 19449

cc zieS

muntcrunflcn im Guten wie im Bösen mit Entschiedenheit
verweigert hatte . Dazu stieg der Tag jetzt hell und glänzend
herauf , übergoldete die winkenden Mauern der immer näher
heranrückenden Stadt und warf seinen leuchtenden Schimmer
über die von bunte » Blüthen durchstickten Wiesen , die sich
zu beiden Seiten des WcgeS dehnten . Es war eine ver¬

gnügliche Fahrt und Fran Käthe wurde trotz aller Zweifel
und Sorgen , die ihr Herz quälten , doch leicht und znknnfts -

freudig zu Sinne , wie noch nie wieder in ihrem Leben seit

Mo . 492 . Abrnd - Ansgalr, .

Bekanntmachung .
Bon dein Herrn Regierungs -Präsidenten bin ich für die bevor -

Lchende Wahl zum Hause der Abgeordneten zum Wahl - CommissariuS
/ür den 9 . Wahlbezirk ( Stadtkreis Wiesbaden und Untertaunnskreis )
ernannt worden . *

dem Tage , wo Rolf Berndt ihre Hand in die seine ge¬
nommen und ihr gesagt hatte , daß sie nun sein sei und sein
bleiben solle bis an ' s Ende ihrer Tage . So langten sie in
der Stadt an .

Hin und wieder fiel wohl das neugierige Ange eines

frühen Straßcnmaudcrcrs auf das seltsame Paar , das da
unter dem Leinendach dcZ bäuerlichen Gefährts auf dem

Strohsacke saß , aber Frau Käthe hatte sich das schwarze
Spitzenfichil , das sie um die Schullern getragen , nun über
den Scheitel zusammengesteckt , so daß das Fehlen ihres
Hutes weniger auffiel und auch ein Thcil ihres schmalen
Gesichts dadurch verdeckt wurde . Der Fuhrmann bestand
darauf , daß sie zunächst in seiner Herberge mit ihm einen

warmen Imbiß einnehmen solle , das Geld könne sie ihm ,
ivenn sie es gar nicht anders wolle , nachher schon wieder¬

bringen , und da Fran Käthe ihn nicht erzürnen wollte ,
ging sie auch wirklich darauf ein . So saßen sie denn ganz
kameradschaftlich zusammen in der fliegendnrchsnmmtcn
Wirthsstube und die dicke Wirthin mußte ihnen auftragen ,
was sie nur Gutes im Hanse hatte . Frau Käthe ließ cs

sich schmecken , freute sich aber noch mehr über die wackere

Eßln st ihres Beschützers , der sich nicht eher hinter dem Holz -

tische wieder erhob , bis er den letzten Bissen und den

letzten Schluck von allem Ausgetragcncn verzehrt hatte . Dann
wanderten sic Beide durch die Straßen — denn der Gaul

hatte seine Mahlzeit noch nicht beendet und der Fuhrmann
wollte seine Schutzbefohlene auch jetzt um keinen Preis
allein lassen — , zunächst in einen Laden , wo Frau Käthe ,
welcher ihr Begleiter mit rührender Vertrauensseligkeit seinen

großen ledernen Geldbeutel aufgedrängt hatte , sich einen

einfachen Strohhnt erhandelte , sodann aber zu einem vor¬

nehmen Juwelier , dem Frau Käthe ihre Nhr zum Kaufe
anbot . Hier war ihr Beschützer jedoch draußen stehen ge¬
blieben , als sie eintrat , denn er mochte begreifen , daß sein
Beistand ihr hier eher schaden als nützen könne .

Der Mann Hutter dem Ladentische tuicS Frau Käthes ..

schüchtern vorgebrachteßAngebot mit kühler Vornehmheit ab , -

bet Goldwerth der Uhr sei gering und an dem alten Werk
werde kaum ein Uhrmacher mehr Geschmack finden , gc -

- schweige denn , daß man auf einen Käufer dafür rechnen
könne . Nicht anders erging es Frau Käthe in mehreren
folgenden Läden , zu denen ihr Begleiter sie führte . Die
Goldarbeiter erklärten alle , höchstens eilte verschwindend ge¬
ringe Summe bieten zu können und die Uhrmacher wollten

auf den Ankauf eines so unmodernen Werks überhaupt
nicht eingeheu . Frau Käthe wurde immer verzagter und

auch ihr Begleiter wiegte bedenklich seinen struppigen Kopf .
Man müsse zu einem Pfandverleiher gehen , meinte er end¬

lich , nur freilich werde er noch weniger leihen , als die

Juweliere geboteu Hütten ; dafür könne man jedoch die Uhr
jederzeit wieder einlösen , und was dem Frauchett etwa am

Reisegeld nach Hanse fehle , das wolle er gern ihr auf ihr
gutes Gesicht und ihre merkwürdigen Augen hin zulegen ,
wenn er auch nicht einmal wisse , wie sie heiße und selber
begreiflicher Weise kein reicher Mann sei . Auf diesen Vor¬

schlag wollte Frau Käthe jedoch nicht eingehen . Sie machte
noch einen letzten Versuch in einem bescheidenen Goldarbeiter -
laden , wo die schlichte Vornehmheit der jungen , sichtlich aus
den besten Kreisen stammenden , verhärmten und eittge -

schüchterten Frau auf den Inhaber einen tiefen Eindruck

Monopoü ,

do . extra ,

Veltliner ,

20925

C . Schmidt .

Franz Blank
,

Bahnhofstrasse Ti . 18967

UOTi
äted

Bekanntmachung .
Dienstag , den 24 . October d . I ., Vormittags , anschließend an

bre Lohr ' sche Nachlaßversteigerung , sollen weiter die Nachläffe :
! • der Köchin Katharine Adam , 2 . des Taglöhners Johann Euler ,3 . des Maurers Wilhem Geib , 4 . der Ehefrau des Florian Stüber ,
5 . der Katharine Diitter , 6 . der Taglöhnerin Elise Reininger , 7 . des
Tünchers Wilhelm Schäfer , 8 . der Dienstmagd Margaretha Schanpp ,
9 . des Schlossergesellen Mar Urban , 10 . des Tapezierers Friedrich
Wagner , 11 . des Kellners Valentin Jänner , darunter mehrere noch
flut erhaltene Nachlässe , bestehend m Betten , Tischen , Stühlen ,
Schränken , Kleidungsstücken , Leib - und sonstigen Wäsche- Gegenständen ,
im Tachstccke des Ralhhauies , gegen Baarzahlung versteigert werden .

Wiesbaden , den 19 . October 1893 . *

AO £ ’S 3

„ vv „

machte . Er wog die Uhr in der Hand , öffnete fit , bt *

trachtete sie durch seine Lupe , sah dann wieder die Ver '

käuferin an und sagte endlich : „ Sie brauchen Geld , nicht
wahr , gnädige Frau ? Und Sie möchten lieber die Uhr
verlieren , als den kostbaren Ring , den Sie da am Finger
tragen — ein Erbstück , ein Andenken , gleichviel — ich be¬
greife das . Lassen Sie mir den Ring ! Ich zahle Ihnen
auf der Stelle hundert Mark dafür und verpflichte mich
schriftlich , ihn gegen eben diese Summe Ihnen jede Stunde
wieder unversehrt zurückzuliefern . Die Uhr könnte ich
Ihnen nicht abnehmen , gnädige Frau , so leid es mir thut ,
und doch möchte ich Ihne » gern helfen . "

~
Frau Käthe schüttelte stumm den Kops und wollte gehen .

Sich von diesem Ringe zu trennen , auch nur für Tage ,
erschien ihr unmöglich . Sie hätte geglaubt , damit das Band

abznstreisen , das sie an Rolf fesselte und von dem er selber
ihr gesagt , es solle bis zn ihrem Tode währen . Das war
ein thörichter Aberglaube , sie wußte es , und Rolf würde fit
um deswillen schelten , wenn er es wüßte , und doch . . .
„ So will ich Ihnen da ? Geld ohne dies Pfand , das Sie
mir nicht einmal auf acht Tage anoertraneu zu wollen
scheinen , vorstrecken , gnädige Frau, " hörte sie den Kaufmann
plötzlich sagen , „ ich möchte Sie so nicht gehen lassen , und
die Uhr nimmt Ihnen Keiner ab . Wenn Sie mir also
einen Schein ausstellen wollen . .

'
.
"

Nun zog Frau Käthe plötzlich wortlos Rolfs Ning von
ihrem Finger . Sie schämte sich vor dem Manne , der ihr
so ohne alle Bürgschaft eine Summe vorstrecken wollte , die
für ihn jedenfalls etwas bedeutete , und dem sie ihren Ring
nicht einmal hatte lassen mögen . Sie war roth geworden -

,,Nehmen Sie nur ! " sagte sie , ihm den Ring reichend , den
sie nur schwer vom Finger gebracht hatte nnd der dort einen
breiten , rolhen Streif hinterlassen , „ es war nur so eine
Idee — eine Narrheit , — ich danke Ihnen für Ihr gütiges
Anerbieten , danke Ihnen von Herzen . Die schriftliche Ver¬

pflichtung Ihrerseits bedarf ich nicht — Vertrauen gegen
Vertrauen — bitte ! "

Der Manu hatte den Ring genommen und reichte Fran
Käthe die Banknote , die er ans einem Portefeuille gezogen ,
herüber . „ Ich freue mich , Ihnen einen Dienst erweisen zu
können, " sagte er , „ auf baldiges Wiedersehen ! "

Fran Käthe schüttelte ihm die Hand , nickte ihm noch
einmal zu , denn sprechen konnte sie nichts mehr , und ver¬

ließ den Laden . Sie war sehr bewegt . Und doch schlich
ihr bei dem Gedanken an den Verlust des Ringes ein Frost -

schauer über den Rücken . Es war ihr ein ungewohntes , . . . . . .
seltsam unbehagliches Gefühl , ihn nicht mehr am Finger zu
haben . Sie konnte den Blick nicht von dem rothen Streifen ?
abwenden , den er zurückgelassen , und betrachtete ihn , wäh - . 2 -
rcnd sie draußen mit ihrem Begleiter durch die Straßen
weiterging , dem Bahnhofe zu , immerfort wie etwas Merk¬

würdiges , das sie fesselte und all '
ihr Denken in Anspruch

nahm . Als sie den Bahnhof erreicht hatten , trennte sich
der Fuhrmann nicht eher von ihr , als bis er sie im Besitze
ihrer Fahrkarte sah . Ein weiteres Geldgeschenk wies er mit
gekränkter Gutmüthigkeit zurück , als sie es ihm bot , nahm
nur zurück , was er für sie ausgelegt hatte , und hatte
Thränen in den Angen , als er immer wieder ihre schmale ,
weiße Hand zwischen seinen schwieligen Fäusten hielt . „ Der liebe
Gott fei mit Ihnen , Frauchen ! Der liebe Gott sei mit Ihnen ! "

Frau Käthe blickte ihm nach , wie er schwerfälligen
Ganges , in seinem groben , abgeschabten , gelbbraunen Filz¬
rock , in hohen Stiefeln , die Mütze in die Stirn gerückt , die

Bahnhofsstraße hinabging , ohne sich ein einziges Mal um¬
zusehen . Wieviel gute Menschen es doch in der Welt giebt «

mußte sie denken , ja , die Erde ist trotz alles Traurigen und
Schrecklichen darauf dennoch schön und es verlohnt sich ga >

wohl , auf ihr zu leben !

( Fortsetzung folgt .)

<N O , ,

ä FI . 50 Pf . , I

Unheilbar .

Novelle von Konrad Uekuraun .

Aber ihr blieb ja noch die Uhr , zwar gleichfalls ein Geschenk

ihres Mannes , aber ein alles Erbstück , das er von seiner Mutter

und Großmutter zurückbehalten hatte ; für sie von hohem .

Werth , aber nicht unersetzlich , nicht ein Symbol geweihter
; Stunde . Sie trennte sich wahrlich ungern davon , aber

• Rolf würde begreifen , warum sie es gethau , und würde es

billigen . Vielleicht ließ sich das alte Stück auch später
. einmal wieder zurückkaufen , zumal ihr der Juwelier oder

. Uhrmacher in der nächsten Stadt , die sie erreichen würde ,
.■ schwerlich mehr dafür zahlte , als der Goldmerth betrug .

Unter solchen Gedanken wanderte sie weiter . Die Füße
. begannen ihr allmählich zn schmerzen , und sie hungerte .

Sie hatte seit Jahren keinen Spaziergang mehr gemacht ,
das Haus gar nicht verlassen . Nun griff sie Alles an : die

| » Luft , die rasche Bewegung , dazu die gewaltige Erregung
all ' ihrer Sinne . Manchmal glaubte sie umsinkeu zu müssen ,
aber immer wieder raffte sie sich empor , sagte sie sich , daß

jetzt keine Zeit sei zu rasten , daß sie um jeden Preis an

ihr Ziel gelangen müsse , je früher desto besser . Inzwischen
graute der Morgen herauf , kühle Lüfte durchschauerten die

Pappelwipfel , auf den Feldern stiegen die Lerchen . Ein

t neuer Tag begann und ein neues Leben . Ihm wanderte

s . Frau Käthe Berndt mit frisch gestärktem Muth entgegen .

Endlich hoben sich die Thürme einer Stadt vor ihr am

Horizont aus den grauen Morgennebeln herauf , nur schatten¬

haft erst , aber doch allmählich immer klarer erkennbar .
Dann kam hinter ihr ein Planwagen mit einem struppigen
Gaul davor über die holperige Landstraße herangeklappert
und der Fuhrman » hielt neben ihr an und fragte sie , ob

sie mitfahren wolle , Platz genug sei da . Das nahm Frau
Käthe dankbar an , gestand dem Manne aber gleich , daß sie
kein Geld sich habe , sich solches in der Stadt erst ver¬

schaffen wolle . Dazu lächelte der Mann gutmülhig -

oerschmitzt , hieß sie nur immerhin aufsteigen und meinte ,
als sie neben ihm ans dem Strohsack saß und das Ge¬

fährt weiterrollle , die ’Jßeitfdje schwingend : „ Hab '
ich mir

wohl gedacht , Frauchen . Wer Geld hat , läuft nicht zu
Fuße über die Chaussee , ohne Hut und zu solch '

früher
Stunde .

"

Fran Käthe mnßte unwillkürlich lächeln . Es that ihr
aber wohl , ihre ermatteten Glieder nun ausruhen zu können
und dabei noch schneller vorwärts zu gelangen , als wenn
ste mit Aufbietung ihrer letzten Kräfte sich zu Fuße immer
weiter geschleppt hätte . Sie knüpfte mit dem Manne ein
Gespräch an , aus dem sie den Namen der vor ihnen liegen¬
den Stadt und bereit Entfernung von ihrer Heimath sowie
sonst noch Manches erfuhr , was ihr von Nutzen sein konnte .
Der Mann versprach auch , sie bei einem Goldarbeiter vor¬

zufahren , wo sie auf ihre Uhr vermnthlich Geld erhalten
werde , wenn es nur erst vollends Tag sei . Als Frau Küthe
ihm für Alles freundlich gedankt hatte , ließ er eine geraume
Weile des Schweigens eintreten und fragte dann plötzlich ,
sie von der Seite anblickend : „ Nicht wahr , Frauchen ,
Sie sind Ihrem Manne meggelaufeu ? Dazu kann man

> - kommen .
"

Fran Küthe schüttelte aber ganz munter den Kopf . „ O

t nein, " sagte sie, „ ich will ja gerade zu meinem Manne
c , laufen .

"

Das verstand der Fuhrmann offenbar nicht , aber es
- verschlug ihm auch weiter nichts . Er knallte ganz gelassen

mit seiner Peitsche vor sich hin , wieS auf die immer deut¬
licher hervortretenden Thürme und ragenden Dachfirste der
Stadt und sagte : „ In einer halben Stunde sind wir da .

"

Auch der Gaul schien das zu begreifen und setzte sich in
einen ganz muthigen Trott , den er bisher trotz aller Auf -

Frankfurter Schweinemetzgerei ,

Schwalbacherstraße 14 ,

Ecke der Doicheirnerstraße ,

empfiehlt sämmtliche feine Wurst - u . Fleischwaaren ,
sowie feinsten Schinken .

Specialität in ächten Frankfurter Würstchen ,
Hausmacher Leber - und Zwiebelwurft .

Alles nur aus la Qnal . Fleisch ohne Zusatz von

( Nachdruck verboten . )

Italienische Rothweine .

1889er Faterno Fl . 60 Pf . bei 10 Fl . 55 Pf . ,
angenehmer , sauberer Tischwein ,

18 85er Bosclietto Fl . 75 Pf . bei 10 Fl . 70 Pt .,
gehaltvoll , saftig und reif ,

1882er Barolo Fl . 80 Pf . bei 10 Fl . 80 Pf . ,
kräftig und saftig ,

188Oer C' astelvetrano Fl . Mk . 1 .— bei 10 Fl . 90 Pf .,
voll , reif und kräftig ,

1838er Piemonte Fl . Mk . 1 .20 bei 10 Fl . Mk . 1 .10 ,
bouqetreicher Edelwein , edle Herbe ,

allerfeinste Specialmarken aus den in Italien be¬

rühmten Kellereien des Barons Giovanni Spitalero
stammend . Die Weine dieser Kellereien wachsen am Fusse des
Aetna und übertreffen schon durch ihre viel bessere Lage
alle anderen ital . Weine durch ihren angenehmen , eigen¬
artigen und doch kräftigen Geschmack . Besonders
die Qualitäten obiger Specialmarken werden von keinen dei
vielen angebotenen Rothweinen auch nicht annähernd erreicht

und bieten sie bei viel billigeren Preisen vollständig

Ersatz für die feineren Bordeaux - Marken .

Haupt - Depositair für Hessen - Nassau :

Willi . Helnr . Blrck
,

Ecke Oranien - und Adelhaidstrasse .

Weinkellereien : Adelhafdstra . ee OK u . < ( ■

Niederlagen bei 19473
Chr . Tauber , Kirchgasse 2a ,
Louis Himmel , Ecke Nero - u . Ködere trasse ,
Hh . Bein , Ecke Wellritz - u . Hellmunastrasse .

Telephon Mo . » 16 .

Paloma
,

Vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten renommirten
Bremer Fabrik , empfiehlt 20623

E . Vigelius ,
Marklstraße 8 . vis - a - vis dem Rathhaus ( Nachsteller ) .
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der unser Candidat 456

an dieser

Die Neuheiten für Wintersaison S393

in

20391Lager

Weitergasse 1Webei ’
gasse 1 .

Berres - n

o

F

v & ua Billigsten bis znan Feinsten ,

was die lailsstyie bietet .

Franz Schirg ,

CO■c
£
cö

wird . Alle , die

LanttaMahl .

Am Samstag , deu 21 . Dctover ,

Abends SVa Uhr , findet im Deutschen

Hof , Goldgaste 2 b , hierselbft eine

Wähler- Versamminng
der conservativ gefilmten Wähler statt , in

Herr Admiral Werner

ZllMflMTeudM empschle
ächte Aachener Printen ( Alleinverkauf ) , fst . Basler Lecerlch Hollander

U . Braniischwriger Honigkuchen , Holl . S per ui atmS , ssll Ä , cneu h anlg 2C.

Srnnahrik « - chHllerplrrtz ö , Therf * Hrys *

zk den biliigstea Preisea . 18904 r

Frankfurter Hut - u . Schirm - Bazar , Z
30 . Mefzgergasse SO . ?

~

Hohe Wasser - Ztiefel ,

starks Ärvertcr - Ltiefel , sowie alle Sorten Wiriter > schii1 ) c ,

Einicgsodlen ec. enipfiehlt zur Herbst - und Wmter - Saiion in grotzicr

Auswo .hi äußerst billig 200/6

W . Eriist9
MetzgeiMsse 15und Schwaldacherftraße 1 .

Ö
s

GO
O

Kandidatur Interesse nehmen , werden zur

Aheilnahme hierdurch höflichst eingeladen .

Der Vorstand
der corstervativeu Vereinigung .

Edmrpes and Kopfdiales
in glatter Seide , Chenille und Chenille

,
mit

Wolle , in den geschmackvollsten Farben¬

stellungen ,

Knaben - u . Mädchen - Mützen ,

Herren - u . Damen - Westen ,

Gamaschen
für Eisinen , Herren und Kinder ,

Handschuhe
für Deinen , Herren und Kinder sind

eingotroffen .

Gipossie AisswaM »

Kinder - n . Bama - Strlmpfe ,

Herren - Socken
mit verstärkten Sohlen , Fersen und Spitzen ,

Kiad 2 r - StKUiupfe , auch mit verstärkten

Knieen ,

sind in allen Grüssen und Qualitäten am

MKütrr ». Tordenhülr »

u « d LodenhütL «

für Herren und Knaben

__ ist eiugetrösten .

Mütze, » cigcr -. cr Fabriratio » , Eravatt - n »

größte Auswahl , enipfichlt billigst
_
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Grösste Auswahl
in

AfrikanisGhen Hussbolinen - Kaffee
ä Pfund 50 Pf . empfiehlt

Germania - Droguerie von ZI . Rosenbaum .

Hauptsächlich ist der „ Stfrif . R » hkaffce " da ; u berufen ,
mit gewühnlicheni Kaffee gemischt , ein wesentlich gesunderes , nahr -

hafteres und billigeres KaNecgetränk do.rznbieten . 20818

Harrs mit LLirtbschast in gut . Staotl . mit 5600 Mk . Auzachl

zu oeinnifen . <» . Bück Doizbeimerstraße 30a , 1 . . 206o6

Beste QrmIitSt

Frankfurter M ürftchen
per Stück 15 nnb 17 Pf .

empfiehlt 18466

Carl Schramm ,

Schtveinemehger ,

Friedrichstraße 47 , vis - ä - vis der Infanterie - Kaserne .
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